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Jürgen Mandl,

Präsident, Wirtschafts-

kammer Kärnten.

Günther Goach,

Präsident, Arbeiter-

kammer Kärnten.

Gaby Schaunig,

Lehrlingsreferentin Landes-

hauptmann-Stellvertreterin.

Peter Kaiser,

Landeshauptmann.

Mit einer Lehre
unabhängig in
die Zukunft starten
DieWirtschaft braucht dringend enga-

gierte Profis. Der beste Weg, eine be-

gehrte Fachkraft von morgen zu wer-

den, ist die Lehre. Mit einer

zukunftsträchtigen Berufsausbildung

sitzt man vom ersten Tag an fest im

Sattel, verdient sein eigenes Geld und

kann sich dank der vielfältigenWeiter-

bildungsmöglichkeiten in seiner Bran-

che und darüber hinaus in alle Rich-

tungen entwickeln. Und wird so zu

einer unverzichtbaren Fachkraft am

Arbeitsmarkt vonmorgen. Egal obmit

15 oder mit Lehre & Matura in der Ta-

sche: Das Stellenangebot ist

groß, attraktiv und vielfäl-

tig wie nie zuvor. Wer

eine Lehre beginnt, star-

tet vom ersten Tag an un-

abhängig in die Zukunft.

Dabei ist die Wahl des Lehr-

berufes keine endgültige Entschei-

dung, sondern ein guter Anfang. Völlig

klar ist, dass nicht jeder und jede Ju-

gendliche mit 15 weiß, was er oder sie

einmal werden möchte. Dafür gibt es

zahlreiche Hilfestellungen. Wie etwa

das Format der Lehrlingsmesse: Dort

bekommt man einen guten Überblick

über die vielfältigen Ausbildungsva-

rianten und Einblicke in spannende

Branchen.

Auch für Kärntens Unternehmer ist

diese Veranstaltung eine ideale Mög-

lichkeit, sich bei den Fachkräften von

morgen als attraktiver Arbeitgeber zu

präsentieren. Außerdem ist die Berufs-

und Lehrlingsstelle der Wirtschafts-

kammer für Fragen um die Lehre da.

Unsere Experten haben alle Infos zu

über 200 Lehrberufen und unterstüt-

zen bei der „Karriere mit Lehre“.

Eurpäisches
Vorzeigemodell
Die Investition in junge Menschen ist

das Gebot der Stunde! Die GPS-Lehr-

werkstätte in Villach, deren Eigentü-

mer Arbeiterkammer, Österreichi-

scher Gewerkschaftsbund,

Wirtschaftskammer, Industriellenver-

einigung und Arbeitsmarkt-

service sind, haben hier ein

europäisches Vorzeigemo-

dell geschaffen, auf das wir

sehr stolz sind. Jungen

Menschen wird in der Zeit

ihrer Ausbildung in der Lehrwerkstät-

te eine hervorragende Basis für ihre

berufliche Zukunft ermöglicht, sie

erweitern ihre Ausbildungsbreite

und -tiefe. Gleichzeitig werden hei-

mischen Unternehmen die so drin-

gend benötigten Fachkräfte bereit-

gestellt. Die Ausbildungsstätte wurde

2014 eröffnet.

Auf 2500 Quadratmetern werden

Lehrlinge in technischen Berufen

wie Metall, Elektro, Elektronik,

Mechatronik sowie Steuer- und

Regelungstechnik ausgebildet.

Neben klassischen Ausbildungsteilen

wird zukunftsorientiertes Know-how

wie Robotik, Laserbearbeitung und

3D-Druckverfahren vermittelt. Betrie-

be haben die Möglichkeit – neben

dem eigenen Lehrbetrieb und der

Berufsschule – Ausbildungsschwer-

punkte modular in die Lehr-

werkstätte auszugliedern.

Insgesamt wurden

seit der Eröffnung

2519 Lehrlinge aus-

gebildet.

Ausbildungswege
und Lehrberufe
„Was will ich machen?“ – Diese Frage

klingt so einfach und ist dennoch so

schwer zu beantworten. Herauszufin-

den, wofür man brennt, was einen in-

teressiert und wie man diese Leiden-

schaften mit einem Beruf

kombinieren kann, ist für unsere Zu-

kunft und unseren Lebensweg beson-

ders wichtig. Vielzählige (Aus-) Bil-

dungsmöglichkeiten erschweren die

Entscheidungsfindung. Mit über 150

Lehrberufen, die oftmals auch noch

unterschiedliche Spezialmodule und

Schwerpunkte aufweisen, mehreren

Ausbildungsmodellen – von Lehre oh-

ne Matura, über Lehre mit und nach

Matura, bis hin zu Lehre und Studium

– steht einem in Kärnten eine un-

glaubliche Auswahl an Optionen offen,

die man wählen kann, um an das ge-

wünschte Traum-Berufsziel zu kom-

men. Dem Land Kärnten und uns als

Regierungsmitglieder ist es besonders

wichtig, dass unsere Jugend die best-

möglichen Chancen für einemoderne,

nachhaltige Ausbildung erfährt, wes-

halb wir die Ausbildungsbetriebe so-

wie die in Kärnten Auszubildenden ge-

zielt fördern und unterstützen. Das

duale Ausbildungssystem, bestehend

aus dem Berufsschulbesuch und der

Lehre im Betrieb hat internationale

Vorbildwirkung und hebt sich von an-

deren Ausbildungsstrukturen ab. In

diesem Sinne wünschen wir allen Ju-

gendlichen, Eltern, Lehrkräften und In-

teressierten viel Spaß, Freude, Aufge-

schlossenheit und vor allem Neugier

für ihren Besuch der Kärntner Lehr-

lingsmesse 2023.
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08 Lehrstelle finden
Hilfreiche Tipps
und Informationen

16 Erster Auftritt
Persönlich
überzeugen

26 Tourismus & Co
Gäste professionell
verwöhnen

30 Job kennenlernen
Praktikum und
Schnupperlehre

40 Kfz und mehr
Profis in Sachen
Fahrzeuge

66 Integrative Lehre
Ausbildung mit
Beeinträchtigung

Die Kärntner Lehrlingsmesse
Von 2. bis 4. Februar gibt es geballte Infos für den richtigen Ausbildungsplatz

Industrie
Mit einer er-
folgreichen
Ausbildung
in der Bran-
che Industrie,
gibt es tolle
Möglichkei-
ten. Die Aus-
wahl renom-
mierter
Unterneh-
men in ganz
Kärnten ist
vielverspre-
chend.

Im Handel begeistern
Modebegeistert oder handwerklich ge-
schickt? Hier gibt es den richtigen Job.

Karriere in der Baubranche
Großartige Chancen für den berufli-
chen Werdegang nutzen.
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Die Lehre hat bereits
lange Tradition

M
it der Lehrlingsausbildung

wird eine vollständige Berufs-

ausbildung erworben und sie

steht allen Personen offen, die die

neunjährige Schulpflicht erfüllt haben.

Unternehmen bilden somit ihre eige-

nen Experten aus.

Gute Gründe für die Lehre:

Während der Ausbildung gibt es ein

mit den Lehrjahren ansteigendes

Gehalt.

Die Lehre ist eine moderne Berufs-

bildung und verbindet praxisorien-

tierte Ausbildungmit der

Vermittlung von fach-

theoretischem Wissen.

Durch die praxisnahe

Ausbildung lernen und

arbeiten Nachwuchsta-

lente im zukünftigen Be-

rufsfeld und werden zur

unverzichtbaren Fach-

kraft ausgebildet. ê

Bei der

Lehrlings-

messe 2020

sammelten

Jugendli-

che viele

Infos.

I
ndustrie, Gewerbe & Handwerk, Handel,

Dienstleistung, Gastronomie & Tourismus,

Kfz sowie Gesundheit! Das sind die

Branchen, die bei der Kärntner Lehrlings-

messe vor den Vorhang geholt werden. Ju-

gendliche können sich davon in denMesse-

hallen in Klagenfurt von Donnerstag, 2. bis

Samstag, 4. Februar begeistern lassen.

„Ausprobieren, testen, mitmachen und sich

überzeugen lassen“ lautet das Motto an den

drei Messetagen. So werden die herausra-

genden Leistungen jungerMenschen imBe-

rufsleben präsentiert. Am 2. und 3. Februar

haben Kärntner Schulklassen kostenlos die

Möglichkeit, ihre Talente zu entdecken und

Kontakte mit Ausbildungsbetrieben zu

knüpfen. Schulklassen werden durch die

Kärntner Linien gratis zum Messegelände

gebracht. Am Samstag, 4. Februar, sind El-

tern, Familien, Interessierte und Schüler

von 9 bis 16 Uhr eingeladen,

bei freiem Eintritt Kontakte

mit Ausbildungsbetrieben zu

knüpfen.

Auch für Kärntens Unter-

nehmen ist die Kärntner

Lehrlingsmesse ein perfektes

Event, um sich zu präsentie-

ren und die Fachkräfte der

Zukunft auszubilden. Die ersten beiden

Kärntner Lehrlingsmessen, die 2019 und

2020 für Begeisterung sorgten, führten dem

gesamten Bundesland die große Bedeutung

der Lehrberufe vor Augen und zeigten jun-

gen Menschen, welche tolle berufliche Zu-

kunft vor ihnen liegt. 2021 und 2022 fand die

erste virtuelle Lehrlingsmesse in Kärnten

mit großemErfolg statt und verzeichnete im

ersten Jahr rund 46.000 und im zweiten Jahr

rund 52.000 Online-Besucher. ê

Diese Messe wird ein Hit
Die Kärntner Lehrlingsmesse ist immer ein Highlight. Heuer findet sie wieder vor Ort in

den Hallen 1 und 2 am Messegelände in Klagenfurt statt.

Den

Traumberuf

schon

gefunden?

Bernhard Erler, Geschäfts-

führer Kärntner Messen und

Andreas Fuchs,Product

Owner Lehre, Mediaprint

Kronen Zeitung.

Zurück in die
analoge Messewelt
Zwei Jahre lang fand die „Kärntner

Lehrlingsmesse“ nun pandemiebe-

dingt in der „virtuellen Welt“ statt. Zwi-

schen Ausstellern und Besuchern kam

es zu keinen unmittelbaren persönli-

chen Kontakten im „echten Leben“.

Grafische Stände, Live-Übertragungen

und Chats waren die vermittelnden

Medien zwischen potenziellen Arbeit-

gebern und möglichen neuen Lehrlin-

gen. Wenngleich die beiden virtuellen

Kärntner Lehrlingsmessen durchaus

als Erfolg zu bezeichnen sind, zeigte

sich dennoch, dass persönliche Kontak-

te nur unzureichend ersetzt werden

können. Gerade wenn es darum geht,

die Leidenschaft und die Emotion für

ein Berufsbild zu vermitteln, sind der

persönliche Kontakt und das Vorzeigen

an Werkbänken nicht wirklich ersetz-

bar. Deshalb sind wir sehr glücklich,

dass die diesjährige „Kärntner Lehr-

lingsmesse“ ohne Einschränkung über

die Bühne geht. In den Messehallen

werden sich Aussteller und angehende

Lehrlinge persönlich begegnen, bereits

tätige Lehrlinge und versierte Profes-

sionisten werden jungen Menschen ihr

Berufsbild vorstellen, Fragen beantwor-

ten und mit Rat und Tat zur Seite ste-

hen. An vielen Stationen wird es auch

möglich sein, selbst Hand anzulegen.

Die Lehrlingsmesse kann somit wieder

die Grundfunktion einer Messe erfüllen,

nämlich „Angebot“ und „Nachfrage“ zu-

sammenzuführen: Bei der Lehrlings-

messe stellen heimische Aussteller, die

auf der Suche nach neuen Talenten

sind, das „Angebot“ dar. Auf der „Nach-

frage-Seite“ handelt es sich um junge

Menschen, die sich über Karrieremög-

lichkeiten informieren. Ein „Geschäft“

kommt dann zustande, wenn es zu

einem Lehrvertrag kommt. Nach wie

vor bestens funktioniert die Zusam-

menarbeit zwischen „Mediaprint- und

Messeteam“. Zwei erfolgreiche Unter-

nehmen verbinden ihre Stärken und

schaffen eine in Österreich einzigartige

Plattform für den Lehrberuf. Wir freuen

uns auf die Rückkehr der Lehrlingsmes-

se in die analoge Messewelt!

Die Kärntner

Lehrlingsmesse

geht heuer wie-

der in gewohn-

ter Form über

die Bühne.

Sie findet von

2. bis 4. Februar

am Messege-

lände in Klagen-

furt statt.

Ein weiteres Highlight der

Messe: Die Plattform

www.messe4lehre.at. Dort wird

man laufend am neuesten Stand

und live dabei sein, wenn tolle

Podcasts und vieles mehr über-

tragen werden.

kommentar
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W
as möchte ich einmal werden –

diese Frage stellen sich zahlrei-

che Jugendliche schon in frü-

hen Jahren. Denn spätestens zum Ab-

schluss der Pflichtschuljahre sollte man

wissen, welchen Weg man einschlagen

möchte. Deshalb ist es ratsam, sich umfas-

send zu informieren und Angebote von Bil-

dungseinrichtungen und Betrieben zu nut-

zen. Viele Jugendliche entscheiden sich für

eine Lehre. 2022 gab es im Jahresdurch-

schnitt in Kärnten 366 Lehrstellensu-

chende. Das sind um 23 weniger als 2021.

Die meisten Lehrstellensuchenden gab es

im Bereich Metall-/Elektroberufe. Dem

gegenüber stehen 815 offene Lehrstellen in

ganz Kärnten. Die meisten Angebote für

Lehrstellensuchende gibt es dabei aus den

Bereichen Fremdenverkehr, Handel und

Metall-/Elektroberufe.

Gefragt sind Online-Suche

und Initiativbewerbungen

Mit der Lehrstellensuche sollte man ein

Jahr vor dem gewünschten Start beginnen

– das rät die Wirtschaftskammer. Für die

Suche stehen zahlreiche Online-Angebote

zur Verfügung. So können freie Lehrstellen

in der Lehrstellenbörse von WK und AMS

abgefragt werden. Häufig sind auch auf

Unternehmens-Websites offene Lehrstel-

len ausgeschrieben. Es lohnt sich außer-

dem, selbst bei Betrieben nachzufragen,

die einen interessieren – auch wenn keine

offenen Stellen ausgeschrieben sind. Die

beste Möglichkeit, sich eine Stelle zu si-

chern, bieten berufspraktische Tage oder

Wochen. Sie werden von den Schulen orga-

nisiert und finden während der Unter-

richtszeit statt. Als Lehrstellensuchender

hat man dabei die Chance, verschiedene

Berufe, Ausbildungsbetriebe und Tätigkei-

ten kennenzulernen und hinter die Kulis-

sen zu blicken. Viele Angebote für Lehr-

linge finden sich auch beim WIFI – von

Lehre mit Matura und Berufsreifeprüfung

bis hin zu Vorbereitungskursen für Lehrab-

schlussprüfungen. Das Test- und Ausbil-

dungszentrum Kärnten ist europaweit ein-

zigartig und führt zusammen, was zusam-

men passt: Jugendliche ab der 7. Schulstufe

lernen ihre Stärken durch einen Test-Par-

cours kennen und bekommen Kontakt zu

Kärntner Lehrbetrieben. Diese finden so

genau jene Lehrlinge, die ihren Anforde-

rungen entsprechen. Auch über „AK

Young“, der Jugendmarke der Arbeiter-

kammer, wird man bei der Lehrstellensu-

che unterstützt. ê

Bei der Suche nach einer Lehrstelle ist

Eigeninitiative gefragt. Zahlreiche

Einrichtungen unterstützen aber dabei,

die passende Ausbildung zu finden.

Die passende
Lehre suchen
und finden

www.ams.at

www.wifi.at

www.taz.at

www.akyoung.at

Wer Unterstüt-

zung bei der

Suche nach

einer geeigne-

ten Lehrstelle

möchte, kann

sich online

anmelden und

einen Bera-

tungstermin

beim AMS ver-

einbaren.

Fragen zu Lehre,

Job, Aus- und

Weiterbildung,

Praktikum wer-

den bei „AK

Young“ beant-

wortet.

Das TAZ – Test-

und Ausbil-

dungszentrum

wurde von der

WK Kärnten

errichtet und

wird vomWIFI

Kärnten betrie-

ben.
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Digitale Informationsveranstaltung zu den

Perspektiven und Zukunftsaussichten

einer „Lehre nach der Matura“.

Termin: 20. März von 18 bis 19.30 Uhr

Ort: virtuell über ZOOM

Anmeldung: bis 16. März unter

nora.egger@bbo-kaernten.at

Die Teilnahme ist kostenlos!

„Perspektivenwechsel“

Modernisierung in
allen Bereichen

D
igitalisierung kommt auch an

der Lehre nicht vorbei. Auto-

matisierte (digitalisierte) Ma-

schinen und Produktionsanlagen

müssen laufend eingerichtet werden

und mit Daten richtig gefüllt werden.

Diese Modernisierung bringt auch Ver-

änderung im Lernen mit sich.

Das betrifft unter anderem Trai-

ningsmethoden und Kommunika-

tionsformen sowie den Einsatz

digitaler Tools beim Lernen. Dazu ge-

hört aber auch die Wahl des optimalen

Lernortes. Nichts eignet sich in der Re-

gel besser, um für die Realität zu ler-

nen, als die reale Anwendung am

betrieblichen Arbeitsplatz. Durch digi-

tale Lerntools wie Apps, Mikrolernen

(Lernen in kleinen Portionen), Quiz-

Plattformen, Videoplattformen, Chat-

funktionen, Simulationen und vieles

mehr, kann die Ausbildung jedoch in

vielen Bereichen zusätzlich unterstützt

werden. Diese digitalen Lehrinhalte

sind für die Zukunft außerdem eine

hilfreiche Basis für die Fachkompetenz

im jeweiligen Bereich. ê

Die Angebote sind kostenfrei. Finanziert werden

sie vom Land Kärnten, dem Arbeitsmarktservice

(AMS) Kärnten und der Industriellenvereinigung

(IV) Kärnten.

U
m sich gut orientieren und überlegte

Entscheidungen treffen zu können,

benötigen Jugendliche spezielle Hil-

festellungen. Mit vielseitigen Projekten zu

Beruf und Bildung macht die Berufs- und

Bildungsorientierung Kärnten (BBOK) ge-

meinsam mit Schule und Wirtschaft beruf-

liche Wege und Möglichkeiten daher leich-

ter vorstellbar. In den 7., 8. und 11. Schul-

stufen AHS/MS können Lehrkräfte die

Angebote für ihre Schulklassen in An-

spruch nehmen. Aber auch Eltern werden

in ihrer Rolle als hilfreiche Stütze in zahl-

reichen Angeboten direkt angesprochen.

Aktuell lädt die Berufs- und Bildungsorien-

tierung Kärnten angehende AHS-Maturan-

ten und interessierte Eltern zu einem

„Perspektivenwechsel“ mit Blick auf mögli-

che Wege nach der Matura. ê

BeruflicheWege sind vielfältig. Den eigenen Traumberuf zu finden, kann zur persönlichen

Herausforderung werden. Gerade junge Menschen benötigen Unterstützung.

Die Jugend unterstützen

Wichtig ist es,

mit Daten sen-

sibel und

verantwor-

tungsbewusst

umzugehen.

Qualitätssiche-

rung und

Fehlerdiagno-

sen benötigen

Know-how.

Herbert

Torta,

Schulquali-

tätsmanager,

Fachbereich

Berufsschule.

Isabella

Penz,

Bildungsdi-

rektorin der

Bildungsdi-

rektion für

Kärnten.

Chancen und
Perspektiven
Die Lehrlingsmesse bietet al-

len interessierten Jugendli-

chen und Erwachsenen eine

einmalige Möglichkeit, über

die „Duale Ausbildung“ In-

formationen aus erster Hand

zu bekommen. Die Kärntner

Fachberufsschulen unter-

stützen mit zahlreichen Aus-

bildungsbetrieben diese

Veranstaltung mit aktiver

Beteiligung. Wir werden in

allen Bereichen aktuelle In-

formationen zu den Berufen

auch Informationen zum Er-

folgsmodell Lehre mit Matu-

ra und Lehre nach der Matu-

ra bereitstellen. Uns ist es ein

großes Anliegen, den zu-

künftigen Lehrlingen alle

Chancen und Perspektiven

dieser Ausbildungsform nä-

her zu bringen. Oberstes Ziel

muss sein, Jugendlichen

nach deren Eignungen und

Neigungen entsprechend in

eine für die jeweilige Person

passende Ausbildung zu ver-

mitteln. Wenn wir zukünfti-

gen Facharbeitern im

eigenen Land keine Mög-

lichkeiten bieten, dürfen wir

uns nicht wundern, dass sich

die Jugend anderwärtig

orientiert. Meine Vision wäre

es, mit den jungen Men-

schen von Beginn der Lehre

über die Lehre mit Matura

bis hin zum abgeschlosse-

nen (FH-) Studium einen

ganzheitlichen Perspektiv-

plan mit den Eltern, den

Lehrbetrieben und den So-

zialpartnern zu erarbeiten.

Der Schlüssel
für die Zukunft
Die richtige Berufswahl ist

eine einschneidende Ent-

scheidung. Umso mehr in

Zeiten, in denen die Welt in

so vielen Belangen imWan-

del ist. Wie wir alle wissen,

ist Bildung der Schüssel für

die Zukunft und unser wich-

tigster Rohstoff. Es freut

mich daher sehr, dass die er-

folgreiche und größte Lehr-

lingsmesse Österreichs

heuer wieder in den Messe-

hallen stattfindet. Gerade

die duale Ausbildung ist ein

einzigartiges Erfolgsmodell.

Die Kombination von Aus-

bildung und einem span-

nenden Arbeitsumfeld ist

ein Karrieresprung für die

besten Arbeitsmarktchan-

cen. Den Kärntner Schüle-

rinnen und Schülern wer-

den heuer wieder

entsprechende Ausbil-

dungswege aufgezeigt, um

sie damit bestmöglich auf

die Herausforderungen der

Zukunft vorzubereiten.

kommentar

kommentar
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Bautechn.-Assistent/in

Bautechn.-Zeichner/in

Beschriftungsdesign und Werbetechnik

Betonbauer/in

Bodenleger/in

Dachdecker/in

Elektrotechniker/in

Florist/in

Garten- und Grünflächengestaltung –

Greenkeeping

Garten- und Grünflächengestaltung –

Landschaftsgärtnerei

Glasbläser/in und Glasinstrumentenerzeuger/in

Glasmacherei

Glasverfahrenstechnik

Gleisbautechniker/in

Hafner/in

Hochbauer/in

Installations- und Gebäudetechnik

Land- und Baumaschinentechnik – Baumaschinen

Land- und Baumaschinentechnik – Landmaschinen

Maler und Beschichtungstechniker

Mechatronik

Metalltechnik – Maschinenbautechnik

Metalltechnik – Fahrzeugbautechnik

Metalltechnik – Metallbau- und Blechtechnik

Metalltechnik – Stahlbautechnik

Metalltechnik – Schmiedetechnik

Metalltechnik – Werkzeugbautechnik

Metalltechnik – Schweißtechnik

Metalltechnik – Zerspanungstechnik

Metalltechnik - Sicherheitstechnik

Ofenbau- und Verlegetechnik

Pflasterer/in

Platten- und Fliesenleger/in

Rauchfangkehrer/in

Spengler/in

Steinmetz

Steinmetz/in

Stukkateur und Trockenbauer/in

Tapezierer

Tiefbauer/in

Tischlerei – Allgemeine Tischlerei

Tischlerei - Drechslerei

Tischlereitechnik – Modell- und Formenbau

Tischlereitechnik – Planung

Tischlereitechnik - Produktion

Wärme-, Kälte-, Schall- und Branddämmer/in

Zimmerei

Zimmereitechnik

J
edem Talent sein Traumberuf – so

könnte das Motto lauten. Selbstbe-

stimmtheit, Sinnerfüllung und Selbst-

verwirklichung sind Werte, die dem heuti-

gen Zeitgeist entsprechen.

Der seit Jahren herrschende, massive

Lehrlingsmangel bietet dir die Chance, dei-

nen Lehrberuf frei zu wählen, passend zu

deinen Stärken, Talenten, Persönlichkeit

und Interessen. Die Sparte Gewerbe und

Handwerk bietet dahingehend eine beson-

ders große Auswahl an kreativen handwerk-

lichen Berufen. Interessierst du Dich für

Mode- und Beautytrends? Bist du an Tech-

nik interessiert, begeistert dich Elektronik,

Mechanisches oder doch Handwerk am

Bau? Oder möchtest du etwa lernen, köstli-

che, gesunde Lebensmittel herzustellen?

Vorzeigebetriebe und tolle Unternehmen

aus allen Branchen freuen sich auf deinen

Besuch bei der Kärntner Lehrlingsmesse.

Schwerpunkt Bauen,

Technik undWohnen

Du bist ein Macher und möchtest Tag für

Tag erleben, was du aus eigener Kraft er-

schaffen kannst? In den folgenden Lehrbe-

rufen wirst du zum Experten für den Bau

cooler Häuser oder zum Profi der ausgefeil-

testen Haustechnik. Die Bandbreite an

Lehrberufen in diesem Bereich ist bunt und

vielfältig. Allen gemeinsam ist: Du nutzt Tag

für Tag deine Hände und Verstand und

machst etwas Sinnvolles. ê

Vom 2. bis 4. Februar findet die Lehrlingsmesse statt. Die Messe bietet dir eine gute

Gelegenheit dich unverbindlich mit Informationen zu den unterschiedlichsten Berufen

zu versorgen um anschließend eine gute Entscheidung für die Zukunft zu treffen.

Die passende Berufswahl:
Welcher Job ist der richtige?

Foto: Coloures-Pic - stock.adobe.com
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Benehmen,

Ausdruck

und Auftre-

ten können

über Karrie-

ren

entscheiden.

W
er es bereits einmal zu einem

Vorstellungsgespräch geschafft

hat, kann sich bereits glücklich

schätzen und sicher sein, dass die eigenen

Qualifikationen gesehen werden. Denn

viele schaffen es nicht durch die ersten

Auswahlstufen. Das heißt aber auch, dass

von einem auch einiges erwartet wird – das

Mindeste ist ein gepflegtes Auftreten und

ein entsprechender Umgangston. Egal wel-

ches Outfit man für ein Bewerbungsge-

spräch trägt – es sollte passen und man

muss sich darin wohlfühlen. Es darf weder

zu klein noch zu groß sein und soll ange-

nehm sitzen. Ganz wichtig ist auch ein ge-

pflegtes Erscheinungsbild – dazu zählen

saubere Kleidung, gewaschenes und fri-

siertes Haar sowie saubere Fingernägel.

Auf welches Outfit man setzt, hängt auch

stark von der Branche ab. In konservativen

Bereichen wie Banken, Versicherungen

oder Kanzleien ist eher zu einem eleganten

Business-Look zu raten. In kreativeren

Unternehmensbereichen wie Werbefirmen

könnte das dann aber wieder zu steif wir-

ken – hier ist Dynamik gefragt. Eine schöne

Stoffhose, lässige Sneakers und ein Hemd

samt Pullover können hier ebenfalls ange-

bracht sein. Tipp: Auf der Homepage findet

man eventuell Bilder vonMitarbeitern. Das

verrät schon viel über den Dresscode.

Ebenso wichtig ist die mentale Vorberei-

tung. Das hilft gegen Stress und Nervosität.

Jetzt ist es hilfreich, sich auf das Gespräch

mit dem potenziellen Chef vorzubereiten.

Das sind die wichtigsten Fragen: Was kann

ich? Was will ich? Warum bin ich so gut für

diesen Job geeignet? Es hilft, mehrere

Selbstpräsentationen einzustudieren. In

der Regel werden der bisherige Werdegang,

die Ausbildung, die beruflichen Ziele und

Motivationen sowie Interessen, Stärken

und Schwächen thematisiert.

Das Gespräch kann mit einer anderen

Person geübt werden oder vor dem Spiegel

stattfinden. Wissen über die Lehrstelle

überzeugt beim Vorstellungsgespräch und

ist unverzichtbar. Deshalb hilft es, ausrei-

chende Informationen über das Unterneh-

men sammeln, um beim Bewerbungsge-

spräch Fettnäpfchen zu vermeiden. Eine

Frage, die im Einstellungsgespräch fast si-

cher gestellt wird, ist jene, ob man selbst

Fragen hat. Diese Möglichkeit sollte man

nutzen: Zum einen, um Interesse zu be-

kunden und andererseits, um offene Fra-

gen zu formulieren. Tipp: Die Anfahrt be-

ziehungsweise Anreise planen und genug

Zeit einrechnen.ê

Eine Internet-

recherche

über den

neuen Job ist

wichtig.

Ganz souverän

zum neuen Job
Für den ersten Eindruck gibt es keine zweite Chance. Unvorbereitet

in ein Bewerbungsgespräch zu gehen, ist also ein absolutes No-Go.

Die Anfahrt

planen. Nichts

stresst mehr,

als sich am gro-

ßen Tag zu het-

zen. Damit setzt

man sich nur

selbst unter

zusätzlichen

Druck,
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An meiner Lehre bei Hofer begeistert

mich vor allem das Arbeiten mit Le-

bensmitteln und den Kundinnen und

Kunden. Mir gefällt die abwechslungs-

reiche Ausbildung und die vielen

Benefits, die uns Lehrlingen geboten

werden. Zudem stehen mir als Lehrling

durch die verschiedenen Karrieremög-

lichkeiten im Unternehmen viele Türen

offen.

D
as Ausbildungsmodell „Lehre mit
Matura“ kombiniert Lehre und Rei-
feprüfung. Es stellt begabte und

motivierte Jugendliche nicht länger vor die
Entscheidung: Berufserfahrung oder wei-
tere Schulbildung. In Kärnten können
Lehrlinge zwischen dem Freizeitmodell
und dem Arbeitszeitmodell wählen.
Grundvoraussetzung ist immer ein gültiger
Lehrvertrag. Neben der praktischen Ausbil-
dung erwerben die Lehrlinge die Reifeprü-
fung. Die Jugendlichen können sich hier
Berufserfahrung und qualifiziertes Fach-
wissen sowie weitere Schulbildung und die
Berechtigung zu studieren, aneignen. Die
Lehremit Matura kann somit auch Sprung-
brett für eine weiterführende akademische
Karriere sein. Die Absolventen sind damit
berechtigt an Österreichs Universitäten,
Fachhochschulen, Kollegs und Akademien
zu studieren. Somit ist auch ein Studium
nach der Lehre möglich. Vorteile sind u. a.
eine gute Allgemeinbildung kombiniert mit
praktischer Berufsausbildung und berufli-
cher Fachkompetenz, eigenes Einkommen
während der gesamten Ausbildungszeit
und eine Verbesserung der Aufstiegschan-
cen im Unternehmen. ê

W
er einen vielfältigen Arbeits-
platz (meist vor Ort) mit fun-
dierter Ausbildung und hohen

Weiterbildungsmöglichkeiten schätzt und

gerne den Kontakt zu Menschen und Pro-
dukten hat, ist im Handel genau richtig.
Neben den klassischen Einzelhandelsleh-
ren bieten heute neue Berufsbilder wie
etwa „E-Commerce-Kaufmann“ viele Ent-
wicklungsmöglichkeiten. Auch die vor kur-
zem eingeführte Ausbildung zur „Sportge-
rätefachkraft“ zeigt, wie sich imHandel im-
mer wieder neue Optionen für den
persönlichen Traumberuf ergeben. Doch
damit ist man noch lange nicht am Ende
der Möglichkeiten angelangt: Auch nach
dem Lehrabschluss bieten sich vielfältige
Möglichkeiten zur Weiterbildung. So gilt
etwa die Lehre mit Matura als vollwertiger
Studienzugang. Umgekehrt gibt es auch
die Variante einer Lehre nach der Matura.
Und die „Duale Akademie“ wie auch die
Berufsakademie Handel bilden die Grund-
lagen für erfolgreiche Karrieren. ê

Doppelt hält besser! Ob Lehre mit Matura, Lehre nach der Matura oder Lehre nach dem

Studium –manmuss sich nicht mehr zwischen Berufserfahrung und Schule entscheiden

Sprungbrett für die Karriere

Obmodebegeistert, naturverbunden, handwerklich oder technisch interessiert: Der

Handel bietet die passende Ausbildung für jedes Talent und jedes Interessenprofil.

Mehr alsWaren verkaufen

Tim Auinger,

HoferLehrling im

3. Lehrjahr

statement

Lehre mit Matura

Schulmodell der Fachberufsschulen: Der

Lehrling besucht die Vorbereitungslehrgänge

während der Arbeitszeit in der Berufsschule –

innerbetrieblicher Lehrgang.

Freizeitmodell des BFI und WIFI – (Die

Vorbereitungskurse finden vormittags,

abends bzw. samstags und sonntags statt).
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Foto: Robert Kneschke
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Unsere Lehrlinge von heute sind unsere

Fach- und Führungskräfte von morgen.

Das Ziel der Lehrlingsausbildung in

unseren Ausbildungsfirmen ist also, dass

wir unsere jungen Kolleg:innen best-

möglich ausbilden und darauf

vorbereiten nach der Lehre unser Unter-

nehmen gemeinsammit uns zu

gestalten und weiter zu entwickeln. Da-

her ist es uns wichtig, dass Jugendliche

uns im Verlauf der Bewerbung um eine

Lehrstelle zeigen, dass sie motiviert sind

und sich auf die Aufgaben in einem der

vielen Lehrberufe bei uns freuen.

Lehrzeit: 3 Jahre
Lehrlingsentschädigung:

1. Lehrjahr: 800,- Euro
2. Lehrjahr: 1025,- Euro
3. Lehrjahr: 1300,- Euro
4. Lehrjahr: 1350,- Euro

Einzelhandel

D
er Einzelhandelsbereich Lebens-

mittel umfasst eine Vielzahl an Wa-

rengruppen, z. B. Milch und

Milcherzeugnisse, Eier, Obst und Gemüse,

Wurst- und Fleischwaren, Fisch, Wild und

Geflügel, Brot und Backwaren, Getränke,

Gewürze, Speisefette und -öle, Kaffee, Tee

und Kakao, Süßwaren und Dauergebäck.

Einzelhandelskaufleute im Bereich Lebens-

mittelhandel ermitteln den Warenbedarf

und bestellen Waren in entsprechender

Qualität und Menge. Sie übernehmen Lie-

ferungen, kontrollieren die Wareneingänge

auf Qualität, Haltbarkeit und Frische und

lagern die Waren unter Berücksichtigung

von Hygiene, Licht- und Temperaturvor-

schriften. Sie präsentieren die Lebensmit-

tel und Feinkostprodukte in den

Verkaufsräumen, führen Dekorations-

arbeiten durch, platzieren Ak-

tionen und Sonderangebote

und sind für die fachgerechte

Beratung der Kunden zustän-

dig. Außerdem nehmen sie

Bestellungen und Kundenauf-

träge entgegen und wickeln

die Rechnungslegung und den

Zahlungsverkehr ab. ê

Der Warenverkauf steht für

Einzelhandelskaufleute im Zentrum.

Nah an der

Ware – und

am Kunden

Doris

Rannegger,

Senior Expert
Lehre- & Nach-
wuchsförderung
bei REWE Group
Österreich

statement
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Foto: JackF - stock.adobe.com
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Ich habe mich für XXXLutz als Ausbil-
dungsbetrieb entschieden, da ich einen
Job wollte, bei demman mit Menschen
arbeiten kann undweil mich die Themen
Lifestyle und Möbel immer schon inte-
ressiert haben. Als damaliger Lehrling in
der Einrichtungsberatung habe ich alle
Möglichkeiten zur Weiterentwicklung
genutzt und die Karriereleiter Schritt für
Schritt erklommen. Natürlich liegt mir
als heutigem Vertriebsleiter die Ausbil-
dung junger Mitarbeiter aufgrund
meines Werdegangs besonders am Her-
zen, denn auch weiterhin sollen
Lehrlinge bei XXXLutz eine XXXL-Ausbil-
dung und die Chance auf eine
XXXL-Karriere bekommen.

Feichtinger ist der führende Lehrbetrieb
in Österreich und bildet im Schnitt sechs
Lehrlinge als Goldschmied, aber auch als
Graveur/Metalldesigner aus. Zudem bie-
tet der Schmuckhandel in allen 23
Filialen in ganz Österreich, die Möglich-
keit eine Lehre als Einzelhandelskauffrau
zu absolvieren. Die Möglichkeiten im
Unternehmen zu bleiben sind also viel-
fältig. So kann man die eigenen Stärken
entdecken udn dann im Job umsetzen!

Lehrzeit: 3,5 Jahre
Lehrlingsentschädigung:
1. Lehrjahr: 800,- Euro
2. Lehrjahr: 1000,- Euro
3. Lehrjahr: 1300,- Euro
4. Lehrjahr: 1750,- Euro

Lehrzeit: 3 Jahre
Lehrlingsentschädigung:
1. Lehrjahr: 800,- Euro
2. Lehrjahr: 1025,- Euro
3. Lehrjahr: 1300,- Euro
4. Lehrjahr: 1350,- Euro

Goldschmied

Einrichtungsberatung

Ein Händchen für das
passendeMöbelstück

E
inzelhandelskaufleute in der Ein-
richtungsberatung verkaufen
Möbel und Einrichtungsgegen-

stände und beraten ihre Kundinnen
und Kunden. Sie planen Einrichtungs-
gegenstände und Wohnräume – vor-
wiegend am PC, teilweise auch
händisch. Sie bestellen Waren, über-
nehmen Lieferungen und sorgen für
eine fachgerechte Lagerung. Außer-
dem unterstützen sie bei der Planung
verkaufsfördernder Maßnahmen (z. B.
Werbung) und setzen diese um und
dekorieren das Geschäft. ê

G
old- und Silberschmiede und Juwe-
liere stellen Schmuckstücke wie
Ringe, Armbänder, Ketten und Ge-

brauchsgegenstände mit Schmuckcharak-
ter wie Pokale, Schlüsselringe u. ä. aus
Edelmetallen und deren Legierungen her.
Sie verzieren die Schmuckflächen durch
Fräsen, Stechen, Ätzen oder Ziselieren (He-
rausarbeiten von Figuren und Ornamen-
ten). Außerdem bedienen sie bei ihren
Arbeiten verschiedene Maschinen und Ge-
räte wie Walzen oder Gravier- und Schleif-
geräte zum Kratzen oder Schleifen. Zuletzt
reinigen und polieren sie die Schmuckstü-
cke mit Ultraschall- oder Poliergeräten. Sie
arbeiten in den Werkstätten und Verkaufs-
räumen von Goldschmieden oder Juwelier-
und Schmuckgeschäften. Gegebenenfalls
arbeiten sie auch mit Fachkräften aus dem
Bereich Schmuckdesign und Metallbe-
arbeitung zusammen.
Neben der individuellen Einzelanferti-

gung ist auch die serielle Produktion von
Schmuck üblich. Gold- und Silber-
schmiede und Juweliere verwenden bei
ihrer Arbeit spezielle Gusstechniken, z. B.
den Kokillenguss, wobei eine metallische
Gussform zur Herstellung von formgerech-

ten Schmuckstückteilen
(wie z. B. Glieder von
Halsketten) verwendet
wird, oder mit dem
Schleuderguss, dem wich-
tigsten Gussverfahren zur
Herstellung von Serien-
produkten (z. B. Finger-
ringe). ê

Vom Ehering bis zur Kette: Gold- und Silberschmiede und Juwelieren verarbeiten

händisch die Werkstùcke nach eigenen oder fremden Entwu ̀rfen.

Hier ist alles Gold, was glänzt

Daniel Amlacher,

hat bei XXXLutz als Lehrling in der Einrichtungs-
beratung begonnen und ist heute der Chef des

Unternehmens in Österreich!

Emina Ivanovic

und Elisa Ber-

tolini, Lehrlinge

statement

statement

Auch Oberflä-

chenveredelung

von Schmuck-

stücken mit ver-

schiedenen

Techniken des

Gravierens und

Galvanisierens

gehört dazu.Fo
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Wir bieten spannende und abwechs-

lungsreiche Lehrstellen mit

Karrierechancen in einem familiären

Umfeld. Die Lehrlings-Academy fördert

den Teamspirit und bereitet optimal auf

die berufliche Zukunft vor.

Nach dem Besuch einer landwirtschaftli-

chen Fachschule war ich mir nicht ganz

sicher, in welchen Beruf ich starten

möchte und habe ein paar Schnupperta-

ge bei Marcher in Villach gemacht. Das

ist jetzt drei Jahre her und ich möchte

nichts anderes mehr machen. Mir gefällt

die Arbeit in der Fleischzerlegung, man

muss sehr genau sein, handwerklich ge-

schickt und man lernt jeden Tag etwas

Neues!

Die Lehre des Fleischverarbeiters ist bei

Frierss sehr vielfältig. Bei der Ausbildung

lernt man alles rund um Fleischverede-

lung: von Spezialzuschnitten, der

Wursterei, übers Räuchern bis zur Sala-

mi- und Prosciuttoreifung. Man erlernt

das Handwerk von der Pike auf. Die Aus-

bildung ist top, wie die Zukunftschancen

nach der Lehre.

Lehrzeit: 3 Jahre

Lehrlingsentschädigung:

1. Lehrjahr: 798,- Euro

2. Lehrjahr: 1021,- Euro

3. Lehrjahr: 1356,- Euro

4. Lehrjahr: 1442,- Euro

Fleischverarbeitung

Von der Her-

stellung von

Wurst und

Co. bis zum

Verkauf hin-

ter der Theke.

E
ine Lehre als Fleischverarbeiter ist, je

nach Betrieb, vielfältig: von der Wa-

renübernahme und Feinzerlegung

über die Mischerei, Füllerei und Wursterei

bis hin zur Selch- und Kocherei oder zur

Salami- und Rohschinkenreifung. Stand

früher das Bild des Schlachters im Fokus,

so hat sich das Berufsbildmittlerweile stark

verändert. Im Zentrum steht heute die

Fleischveredelung. Die Ausbildung be-

inhaltet Maschinenlehre, Qualitätssiche-

rung, Hygieneschulungen und vieles mehr.

Wichtig ist freilich ein Interesse am Le-

bensmittelhandwerk, und auch handwerk-

liche Fertigkeiten sind von Vorteil.

Auch der Lehrberuf als Einzelkaufmann

oder -frau in der Feinkost im Lebensmittel-

handel ist facettenreich. Die Ausbildung

reicht von Fleischkunde, richtiger Schnitt-

führung und Wissen über Machart und

Charakteristika der Fleisch, Wurst- und

Schinken-Spezialitäten über dekoratives

Plattenlegen bis hin zur geschmackvollen

Präsentation. Der Schwerpunkt liegt auf

der persönlichen Beratung. Mitarbeiter in

der Feinkost planen den

Einkauf in Hinblick auf sai-

sonale und regionale Er-

fordernisse. Sie kontrollie-

ren die Qualität gelieferter

Waren auf Haltbarkeit, Fri-

sche und Aussehen und

sorgen für die fachgerechte

Lagerung. ê

Ob in der Fleischverarbeitung oder in der

Feinkost: Beim Metzger geht es nicht nur

ums Schlachten! Gefragt sind hier guter

Geschmack und Fingerspitzengefühl.

Auf Du und Du
mit Fleisch,
Wurst und Co.

Astrid Antonitsch,

HR Managerin bei Karnerta

Leonie Roth,

Lehrling bei der

Firma Marcher in

der Fleischver-

arbeitung im 3.

Lehrjahr in Villach

Gerald Unterköfler,

Fleischermeister, Rudolf Frierss

Fleisch- und Wurstspezialitäten

statement

statement

statement
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Lerne was dich weiterbringt und viele

Türen öffnet. Der Lehrberuf „HGA“ um-

fasst mehrere Tätigkeitsbereiche, ist

spannend und abwechslungsreich.

Meine Lehre gibt mir die Möglichkeit,

mich beruflich und persönlich ständig

weiterzuentwickeln. Ich würde mich

jedes Mal wieder für diese Lehre ent-

scheiden.

Als ich mein einwöchiges Schnupper-

praktikum im Seepark gemacht habe,

habe ich gesehen, wie toll das Betriebs-

klima ist und, dass man sehr viel Wert

auf eine fundierte Lehrausbildung legt.

Man hat viele Schulungs- und Weiterbil-

dungsmöglichkeiten, auch innerhalb der

Pletzer Resorts. Nach der Ausbildung

steht einem die ganze Welt offen und

deswegen ist dieser Lehrberuf so span-

nend für mich.

Kochen ist meine Passion. Ich habe die-

sen Beruf gewählt, weil er sehr vielseitig

ist und man tolle Möglichkeiten hat.

Außerdem kann ich viel experimentie-

ren. Im Parkhotel kann ich auch jegliche

Bereiche erkunden und bekomme eine

Top-Ausbildung!

Bester Service

für die Gäste

I
n der Branche Gastronomie und

Tourismus lässt die Berufsvielfalt

für Jugendliche keine Wünsche

offen. Sie zählen weltweit zu einem

der wichtigsten Wirtschaftssekto-

ren. Die branchentypischen Anfor-

derungen an die Unternehmen

sind groß: Freizeittrends ändern

sich rasch, es gilt am Puls der Zeit

zu bleiben. Dazu kommt oft eine

hohe Wetterabhängigkeit – Spit-

zenbelastungen in der Saison. Eine

erfolgreiche Unternehmensfüh-

rung erfordert einen sicheren Blick

für denMarkt, ein gutes Gespür für

Kundenbedürfnisse sowie eine

klare wirtschaftliche Führung.

Fachkräfte der Zukunft sind beson-

ders gefragt. ê

Nadja Zammernig,

HGA-Lehrling in Vorbereitung auf die Matura

beim Werzers Hotel Resort Pörtschach

Jasmin Lorena Winkler-Garcia,

HGA Lehrling, 3. Lehrjahr, ThermenResort

Warmbad-Villach, Hotel Warmbaderhof*****

Maurice

Müller,

Koch 2. Lehrjahr,

im Seepark Wör-

thersee Resort

Lena Eltner,

Lehrling zur Köchin Parkhotel Pörtschach

statement

statement

statement

statement
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Ich kann mir keinen besseren Beruf vor-

stellen. Ich wollte schon immer in der

Gastronomie arbeiten. Besonders der

Gästekontakt macht mir Spaß und das

jeder Tag aufs Neue spannend ist!

Die richtige Berufswahl ist eine wichtige

Entscheidung fürs Leben! Ständiger

Kontakt mit Menschen, selbstständiges

Arbeiten, ein familiäres Arbeitsklima und

vertrauen, dazu noch 100 Prozent

Aufstiegschancen – das ist genau meins!

Lehrzeit: 3 Jahre

Lehrlingsentschädigung:

1. Lehrjahr: 815- Euro

2. Lehrjahr: 925,- Euro

3. Lehrjahr: 1055,- Euro

Lehrzeit: 4 Jahre

Lehrlingsentschädigung:

1. Lehrjahr: 815- Euro

2. Lehrjahr: 925,- Euro

3. Lehrjahr: 1055- Euro

4. Lehrjahr: 1145,- Euro

Lehrzeit: 3,5 Jahre

Lehrlingsentschädigung:

1. Lehrjahr: 625,- Euro

2. Lehrjahr: 835,- Euro

3. Lehrjahr: 1034,- Euro

4. Lehrjahr: 1339,- Euro

Lehrzeit: 3 Jahre

Lehrlingsentschädigung:

Kein Kollektivvertrag, daher gibt es

freie Vereinbarung des Lehrlings-

einkommens zwischen Lehrbetrieb

und Lehrling!

Koch/Köchin

Hotelfachleute

Veranstaltungstechnik

Event Management

Für die Gäste zur
Verfügung stehen

R
undum vielseitig ist die Ausbil-

dung zu Hotel- und Restaurant-

fachleuten. Sie arbeiten an der

Rezeption, im Backoffice von Hotels,

Pensionen, Wellness Resorts und in

den damit verbundenen Restaurants,

wo sie Gäste bedienen und beraten. Im

Bereich der Rezeption und im Backof-

fice bearbeiten sie Buchungsanfragen,

erstellen Angebote

und wickeln Reservie-

rungen ab. Auch der

Empfang von Gästen

steht an der Tagesord-

nung und ist ein wich-

tiger Punkt. Genauso

wie das Betreuen der

Gäste. ê

Köstliche Speisen
aller Art zubereiten

G
eschmackvoll sind die Tätigkei-

ten für Köchinnen und Köche.

Sie sind in Betrieben des Hotel-

und Gastgewerbes, in Spitälern, Kuran-

stalten und Pflegeheimen, aber auch in

Betriebskantinen, Bildungseinrichtun-

gen usw. beschäftigt. Dort bereiten sie

mit Leidenschaft Speisen aller Art zu

und organisieren Arbeitsabläufe in der

Küche. Zu ihren Aufgaben gehört auch

das Erstellen von Speisekarten, der Ein-

kauf sowie die fachgerechte Lagerung

der Lebensmittel. ê

Reibungsloser Ablauf
bei Veranstaltungen

S
pannend ist der Beruf Veranstal-

tungstechnik. Diese Fachkräfte

sind für die technischen Aufbau-

ten und Anlagen zuständig, die bei Ver-

anstaltungen aller Art benötigt werden.

Zum Beispiel Theateraufführungen,

Konzerte, Feste und Sportveranstaltun-

gen. Dazu gehören auch Messen, Ta-

gungen und andere größere Events. Sie

bauen die techni-

schen Anlagen und

Aufbauten auf Büh-

nen auf, installieren

die Ton-, Licht- und

Multimediaanlagen.

Außerdem führen sie

Wartungs- und Repa-

raturarbeiten durch. ê

Coole Events
gekonnt organisieren

K
onzepte und Ideen für Events

wie Konzerte, Festivals Tagun-

gen und Co. werden von Event-

kaufleuten entwickelt. Dieser

Lehrberuf erfordert Kundenberatung

und Kundenmanagement. Unter Ein-

satz ihrer sozialen Kompetenzen und

geeigneter Kommunikationsstrategien

beraten diese Profis ihre Kunden über

betriebliche Leistungen und eruieren

so Vorstellungen und Budget ihrer Auf-

traggeber. Auch der passende Umgang

mit Beschwerden ist wichtig. ê

Leonie Moswitzer,

Lehrling, Restaurantfachfrau,

voco Villach & Congress Center Villach

Anna Plank,

Hotel- und Gastgewerbeassistentin,

2. Lehrjahr bei den den Naturel Hotels & Resorts
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Mir gefällt vor allemdie Vielfalt der Lehre,

die ich hier erfahre. Wir haben immer

wieder Gastköche am Feuerberg und

können auch bei unseren Produzenten

Einblicke in die Erzeugung bekommen.

Und ich freue mich auf die Teilnahme

beim Jugendwettbewerb auf der Lehr-

lingsmesse.

H
abe ich eigentlich einen Traumbe-

ruf und was möchte ich eigentlich

werden? Damit beschäftigt sich frü-

her oder später jeder Jugendliche. Spätes-

tens mit 14 oder 15 Jahren sollte man sich

Gedanken darüber machen und sich um-

hören. Eine gute Gelegenheit dafür ist die

zum Beispiel die Kärntner Lehrlingsmesse

von 2. bis 4. Februar. Eine Schnupperlehre

ist genau das Richtige, um den eigenen

Wunschberuf besser kennenzulernen.

Diese berufspraktischen Tage sind ein

wichtiger Bestandteil der Berufsorientie-

rung in der Schule. Durch zuschauen, Fra-

gen stellen und ausprobieren verschiede-

ner, einfacher Tätigkeiten, gibt es die Mög-

lichkeit, den jeweiligen Beruf und den

Arbeitsalltag im Betrieb kennenzulernen.

So findet man heraus, ob die eigenen Fä-

higkeiten, Wünsche und Vorstellungen

wirklich zum Inhalt der Ausbildung pas-

sen. Es ist aber auch möglich, während

einer Schnupperlehre ein neues Talent zu

entdecken. Die meisten Schulen bieten be-

rufspraktische Tage an. Und aufgepasst!

Dem oder der Jugendlichen unterliegt

beim Schnuppern keine Arbeitspflicht, hat

aber auch keinen Anspruch auf Entgelt. ê

E
in Praktikum in einem Unternehmen

bietet wertvolle, praktische Erfah-

rung für den weiteren Karriereweg.

Ziel eines Praktikums ist es, die Jugendlich

auf die Arbeitswelt vorzubereiten und

unterschiedliche Berufe kennenzulernen.

Doch Praktikum ist nicht gleich Praktikum!

Hier wird grundsätzlich zwischen zwei Ar-

ten unterschieden: ein freiwilliges Prakti-

kum und ein Pflichtpraktikum. Ein freiwilli-

ges Praktikum basiert auf eigener Motiva-

tion, um neue Berufe und Unternehmen

kennenzulernen. Außerdem hat der oder

die PraktikantIn ein Recht auf einen Prakti-

kumsvertrag, der Vergütung, Dauer, Urlaub

und Arbeitszeiten schriftlich festhält. Ab-

schließend gibt es auch ein Anrecht auf ein

Zeugnis. Dann gibt es noch das Pflichtprak-

tikum das von der Schule vorgegeben wird.

Meistens ist der Zeitraum für diese Variante

bereits festgelegt, sodass in den Bewer-

bungsunterlagen ein konkreter Termin ge-

nannt wird und die jeweiligen Unterneh-

men dadurch besser planen können.

Daten sowie Tätigkeiten aufzeichnen

Wichtig ist außerdem: Der Arbeitgeber

muss Pflichtpraktikanten mit Bezahlung

vor Antritt des Praktikums bei der Gebiets-

krankenkasse anmelden und umgehend

eine Abschrift dieser Anmeldung aushändi-

gen. Bei einem Pflichtpraktikum ohne Be-

zahlung bleibt der Unfallversicherungs-

schutz über die Schülerunfallversicherung

aufrecht, ebenso eine bestehende Mitversi-

cherung bei den Eltern. Während des Prak-

tikums ist es empfehlenswert, Tätigkeits-

aufzeichnungen und Aufzeichnungen über

die tatsächliche Arbeitszeit zu führen. ê

Seinen Traumberuf findet man durch informieren und ausprobieren.

Viele Betriebe bieten deshalb die Möglichkeit der Schnupperlehre an.

Der spannendeWeg
zur passenden Lehre

Lust auf ein Praktikum in einem tollen Lehrlingsbetrieb? Am besten die Augen

und Ohren offen halten und sich über wichtige Regeln informieren.

Damit das Praktikum läuft

Jannik Noister-

nig, Lehrling am

Feuerberg.

statement

Wenn es während des Praktikums oder

danach zu Problemen kommt, ist es sinnvoll,

mit dem Betriebsrat des Betriebs, mit der

zuständigen Fachgewerkschaft oder Arbeiter-

kammer Kontakt aufzunehmen.

Für viele

Jugendliche ist

eine Schnup-

perlehre in

einem renom-

mierten Betrieb

das die richtige

Entscheidungs-

hilfe für die

Zukunft.
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Ich wurde gleich vom ersten Tag an in al-

le Arbeitsschritte mit eingebunden und

konnte bereits viele wertvolle Erfahrung-

en sammeln. Mich fasziniert es immer

wieder, wie in unserer Produktion aus

den einzelnen Bauteilen am Ende ein in-

dividuelles Griffner-Haus entsteht.

Schon immer wollte ich mit Holz arbei-

ten, da es ein natürliches und

lebendiges Material ist. Das interessante

und abwechslungsreiche Aufgabenge-

biet bei Hasslacher gefällt mir sehr gut,

und dass es sich dabei um keinen typi-

schen Frauenberuf handelt, hat mich

besonders gereizt. Ich bin überzeugt,

die richtige Berufswahl getroffen zu ha-

ben.

Starte deine Karriere als Verkäufer/in bei

K&K Küchen- und Wohnkonzepte!

Wir bieten dir eine spannende

Lehrstelle in einem dynami-

schen Unternehmen. Lern von

erfahrenen Kollegen und ent-

wickle dich zum/r Experten/in

im Verkauf von hochwertigen

Küchen und Einrichtungen.

Lehrzeit: 4 Jahre

Lehrlingsentschädigung:

1. Lehrjahr: 829Euro

2. Lehrjahr: 1244,- Euro

3. Lehrjahr: 1659- Euro

4. Lehrjahr: 1866,- Euro

Holztechnik

I
n der Bauwirtschafts kommt nicht nur

die eigene Kreativität voll zum Tragen.

Es stehen einem auch von Betäti-

gungsfeld und den verwendeten Mate-

rialien alle Türen offen. Im Sinne der

Nachhaltigkeit wird verstärkt mit dem

Baustoff Holz gearbeitet. Dieser zieht

sich wie ein roter Faden durch viele Be-

reiche. Holztechniker sind daher beson-

ders gefragt. Sie verarbeiten Rundholz

(gefällte und vorgeschnittene Baum-

stämme) zu Schnittholz (z. B. Bretter,

Leisten, Latten, Platten, Profile) und

Holzprodukten. Sie behandeln die

Schnitthölzer durch Hobeln, Falzen,

Glätten, Schleifen und Imprägnieren

weiter und sorgen für die fachgerechte

Lagerung und Trocknung der Rohhölzer

und Erzeugnisse. Gemeinsam mit Berufs-

kollegen und anderen Fach- und Hilfskräf-

ten stellen sie fertige Bauteile

(Fenster, Türen, Möbelteile etc.)

und Werkstoffe (Spanplatten etc.)

her, bedienen und überwachen

die Förderanlagen und Produk-

tionsmaschinen und führen Quali-

tätskontrollen durch. Bei demMo-

dullehrberuf stehen einem viele

Spezialisierungen offen. ê

Die Bau- undWohnbranche bietet viele

kreative Entfaltungsmöglichkeiten.

Die Meister

desWohnens

Oliver Jung

Fertigteilhausbau &

Zimmereitechnik

Alexandra

Siebler,

Holztechnik

Gernot Kokal und Paul Kral,

K&K Küchen- und Wohnkonzepte

statement

statement

statement

Fo
to
:z
V
g

Fo
to
:z
V
g

Fo
to
:z
V
g

Foto: chokniti - stock.adobe.com

LEHRLINGSJOURNAL32 | LEHRLINGSJOURNAL | 33



Mir taugt die abwechslungsreiche Arbeit

in den verschiedenen Abteilungen bei

Sinnex. Nicht nur in der Produktion son-

dern auch in der Vorbereitung hat man

die Chance das Geschehen im Projekt

mitzuerleben. Das Arbeiten an CNC-Ma-

schinen macht besonders viel Spaß.

Wer jetzt die Zukunft mitgestalten will

ist mit der Lehrlingsausbildung auf einen

guten Weg, Facharbeiter werden sehr

gefragt sein und die Wertschätzung in

der Gesellschaft steigt steil an. Bei

storaenso ist man auf jeden Fall

bestens aufgehoben.

Lehrzeit: 4 Jahre

Lehrlingsentschädigung:

1. Lehrjahr: 800,- Euro

2. Lehrjahr: 1000,- Euro

3. Lehrjahr: 1300,- Euro

4. Lehrjahr: 1750,- Euro

Lehrzeit: 4 Jahre

Lehrlingsentschädigung:

1. Lehrjahr: 800,- Euro

2. Lehrjahr: 1000,- Euro

3. Lehrjahr: 1300,- Euro

4. Lehrjahr: 1750,- Euro

Tischlerei

Konstrukteur

T
ischler im allgemeinen Sinn stellen
Möbel, Fenster, Türen, Holzverklei-
dungen und andere Bauteile aus

Holz nach Plänen und Werkzeichnungen
her. Sie bauen die Teile zusammen, brin-
gen auch Beschläge an und montieren ihre
Produkte in der Werkstatt oder vor Ort bei
ihren Kunden. Tischler arbeiten in Werk-
stätten, auf Baustellen oder auch in Pro-
duktionsstätten. Sie planen, schneiden und
bearbeiten das Holz, um es in die ge-
wünschte Form zu bringen. Dabei arbeiten
sie oft mit Handwerkzeugen wie Sägen,
Hobel und Schraubstöcken, aber auch mit
Maschinen wie CNC-Fräsmaschinen.
Ein Tischler muss sehr genau und prä-

zise arbeiten, da ein kleiner Fehler oft
große Auswirkungen auf das Endergebnis
hat. Er muss auch in der Lage sein, Ent-

würfe und Zeichnungen zu lesen
und umzusetzen. Eine gute Vor-
stellungskraft und ein Auge für
Design sind ebenfalls wichtig, um
kreative und funktionale Möbel zu
erschaffen. Die Ausbildung zum
Tischler dauert in Österreich in
der Regel 3,5 Jahre und findet so-
wohl in der Berufsschule als auch
in einer Lehrwerkstatt statt. Absolventen
haben die Möglichkeit, sich in spezialisier-
ten Bereichen wie Innenausbau, Möbelbau
oder Holzbau weiterzubilden. Der Tischler-
beruf bietet viele Möglichkeiten, sich krea-
tiv auszuleben und das eigene handwerkli-
che Können zu entwickeln. Tischler sind in
vielen Bereichen tätig und können sowohl
in der Industrie als auch im Handwerk
arbeiten. Es gibt viele Möglichkeiten, sich
weiterzubilden und zu spezialisieren. ê

D
en Beruf Konstrukteur gibt es in
verschiedensten Fachrichtungen.
Beim Schwerpunkt Elektroinstalla-

tionstechnik werden von den Lehrlingen
zum Beispiel Konstruktionspläne für elekt-
rische Gebäudeinstallationen erstellt. Sie
ermitteln und berechnen die erforderli-
chen technischen Basisdaten für die Konst-
ruktionspläne durch Begehung, Abmes-
sung und Berücksichtigung der Baupläne.
Sie besprechen die Anforderungen mit den
Auftraggebern (Kunden, Architekten, Bau-
techniker) und fertigen vor Ort zunächst
handgefertigte Installations-Skizzen und

einfache Modelle an.
Im Konstruktions- bzw. Pla-

nungsbüro führen Konstrukteure -
Elektroinstallationstechnik auf
Basis der technischen Rohdaten
die erforderlichen Berechnungen
durch und erstellen Entwürfe,
Zeichnungen und Konstruktions-
pläne mit Hilfe von CAD-Pro-

grammen (CAD = Computer Aided Design).
Sie erstellen Schaltungspläne (Montage-,
Stromlauf- und Installationspläne) und
Bauschaltpläne. Sie wählen die erforderli-
chen Materialien entsprechend den vorge-
sehenen Anforderungen aus und kalkulie-
ren den Materialbedarf. ê

Der Baustoff Holz hat in Österreich lange
Tradition, und Tischler sind hier die Chefs.

Die Natur als
Verbündeter

Bevor in Anlagen überhaupt ein Handgriff gesetzt werden kann, wird eine akribische
Planung benötigt. Konstrukteure verschiedener Fachrichtungen machen das.

Sie zeigen, wo es lang geht

Rebecca

Trettenbrein

Tischlerin

Johann

Traussnig

Teamleiter
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Ich habe eine Ausbildung gewählt, die zu

mir passt und mir echt Spaß macht. Bei

w&p Zement in Wietersdorf wurde ich

von Anfang an unterstützt und wertge-

schätzt. Nun stehe ich kurz vor der LAP

und habe dann einen gefragten Beruf.

Entscheide dich auch für eine Lehre,

denn Lehre ist Zukunft!

Als Leiter der Sparte Hochbau des öster-

reichweit erfolgreich tätigen

mittelständischen Kärntner Bauunter-

nehmens, der „SSB Bau GmbH“ möchte

ich aus eigener Erfahrung die an einer

„BAU-Lehre“ interessierte Jugendwissen

lassen, dass ihre Berufswahl Garantie für

ihre eigene Zukunftssicherheit ist.

Die BAU-Lehrlinge von heute sind die

BAU-Fachkräfte und BAU-Führungskräf-

te von morgen.

Der Handwerksberuf wird immer wert-

voller, da es in allen Branchen an

Fachkräften mangelt. Nach der Lehre

hat man alle Möglichkeiten, sich weiter-

zuentwickeln und höhere Positionen zu

erreichen. Zum einen mit der Lehre mit

Matura, die in jedem Beruf möglich ist,

wie auch mit viel Engagement.

Lehrzeit: 3 Jahre

Lehrlingsentschädigung:

1. Lehrjahr: 800,- Euro

2. Lehrjahr: 1000,- Euro

3. Lehrjahr: 1300,- Euro

4. Lehrjahr: 1750,- Euro

Maschinenbau

E
in sicherer Arbeitsplatz, gute Auf-

stiegschancen und jede Menge krea-

tive Entfaltungsmöglichkeiten. Das

klingt zu gut um wahr zu sein? Vielleicht,

im Baugewerbe ist es jedoch Realität. Ge-

rade in Zeiten des Fachkräftemangels bie-

tet die Bauwirtschaft viele Möglichkeiten.

Auch die Branche selbst bietet jede Menge

berufliche Möglichkeiten. Hochbauspezia-

listen, Betonbauspezialisten, Tiefbauspe-

zialisten, Bautechnische Assistenz,

Bautechnischer Zeichner, Hochbau (Nach-

folgelehrberuf des Maurers) oder Gleisbau-

techniker sind beliebte Lehrberufe und Ab-

solventen stehen alle Möglichkeiten offen.

Doch was kommt auf junge

Talente in der Branche zu?

Als Konstrukteur im Schwerpunkt Maschi-

nenbautechnik zum Beispiel entwerfen,

planen und bauenMaschinen und Anlagen

aller Art wie zum Beispiel Werkzeugma-

schinen, Industrieroboter, Produktionsan-

lagen, Fließ- und Förderbänder. Sie arbei-

ten in den Bereichen Entwicklung und

Konstruktion oder Fertigungsvorbereitung

und Produktion. Für die Ausführung von

Berechnungen, Zeichnungen und Simula-

tionen arbeiten sie mit Computern und

speziellen Softwareprogrammen (z. B. CAD

= Computer Aided Design).

Mit diesen erstellen sie Konstruktions-

und Baupläne für Maschinen so-

wie Montagepläne und andere

technische Unterlagen. Lehr-

linge arbeiten in Planungsbüros,

Werkstätten und Produktions-

hallen im Team mit verschiede-

nen Fach- und Hilfskräften und

haben Kontakt zu Kunden und

Lieferanten. ê

Wer sich für eine Lehre in der

Bauwirtschafts entscheidet, wählt damit

auch einen zukunftssicheren Arbeitsplatz

und beste Aufstiegschancen.

Lehrberufe am
Bau quasi mit
Job-Garantie

Michael Gaber,

Maschinenbau-

techniker

Johannes Grilz,

Leiter Hochbau

SSB Bau GmbH

Markus Kral,

Geschäftsführer

Mawi Bau
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Für mich als Absolvent einer Lehre zum

Kfz-Mechaniker stellte sich die Frage der

weiteren Entwicklung. Ich entschied

mich eine weitere Lehre als Tiefbauer bei

der Firma Swietelsky AG zu absolvieren.

Aufgrund der Unternehmensgröße habe

ich auch viele neue Menschen kennen-

gelernt und zahlreiche Freunde

gewonnen. Fürmichwar dieser Beruf die

absolut richtige Wahl.

Ich übe den Lehrberuf Tiefbauer aus und

befinde mich derzeit im dritten Lehrjahr

bei der Firma Swietelsky AG. Mir wurde

selbständiges und logisches Arbeiten im

Tiefbau beigebracht und auch der richti-

ge Umgang mit schweren Maschinen

wie Walzen, Bagger etc. wurde mir er-

folgreich gelehrt. Und ich denke in der

heutigen Zeit ist der Beruf des/der Tief-

bauer/in wichtiger als je zuvor, denn u. a.

die digitale Infrastruktur wird fortlaufend

erweitert.

Dumagst es im Freien zu sein? Dann ver-

folge deine Interessen und fange eine

Lehre bei Strabag an. Neben einer sehr

hohen Lehrlingsentschädigung, bietet

dir die Strabag auch für die Zukunft viele

Aufstiegschancen und Berufe.

Ammeisten an meinem Job gefällt mir,

dass man jeden Tag aufs Neue sieht, wie

produktiv manwar undwasmanmit sei-

nem Team geleistet hat.

Als größtes Bauunternehmen des Lan-

des liegt uns die Ausbildung unserer

Lehrlinge stets am Herzen, denn sie sind

die Fach- und Führungskräfte der Zu-

kunft. Die PORR bietet 400 Lehrlingen

eine top Ausbildung in 23 Lehrberufen.

Unser Erfolgsgeheimnis ist die Qualität

unserer Ausbildung durch beste Betreu-

ung versierter Lehrlingsverantwortlicher

sowie unterschiedlicher Lehrmethoden.

Lehrzeit: 4 Jahre

Lehrlingsentschädigung:

1. Lehrjahr: 1086,- Euro

2. Lehrjahr: 1628,- Euro

3. Lehrjahr: 2172,- Euro

4. Lehrjahr: 2444,- Euro

Lehrzeit: 3 Jahre

Lehrlingsentschädigung:

1. Lehrjahr: 1086,- Euro

2. Lehrjahr: 1628,- Euro

3. Lehrjahr: 2172,- Euro

4. Lehrjahr: 2444,- Euro

Tiefbau Betonbauer

Tiefbauer – Sie sorgen
für Bewegung

D
er Tiefbau umfasst Bauprojekte

wie den Straßenbau, Brücken-

bau, Tunnelbau, Kanalbau

oder den Bau von Eisenbahnstrecken.

Sie vermessen das Gelände, bereiten

den Untergrund vor, richten die Bau-

stellen ein und heben Gruben und Grä-

ben aus. Sie stellen Fundamente,

Wände und Mauerwerkteile her, füh-

ren sämtliche Betonierarbeiten aus (z.

B. die Herstellung von Schalungen, Be-

ton und Stahlbetonbauteilen) und ver-

legen Kabel- und Rohrleitungen in der

Erde. Tiefbauer arbeiten mit vielen an-

deren Abteilungen zusammen. ê

Sie gestalten dieWelt
vor unseren Augen

B
etonbauer fertigen Schalungen

an und befüllen sie mit Beton

oder Stahlbeton. Sie bereiten

die Baustelle vor und führen erforderli-

che Absicherungen durch, prüfen die

bisher erbrachten Vorarbeiten, und

stellen Baugruben, Künetten und

Flachgründungen her. Die aus Beton

und Stahlbeton gegossenen Bauteile,

Bauwerksteile und Bauwerke werden

für den Hoch-, Tief- und Wasserbau

verwendet (z. B. für Fundamente, De-

cken, Treppen, Estriche, Pfeiler, Trä-

ger). Außerdem stellen sie Fertigteile

aus Beton her und verlegen diese. ê

Martin Bachler,

Lehrling Tiefbau

Lukas

Weinberger,

Lehrling Tiefbau

Nermin

Topcagic,

Maurer/Beton-

bauer

Petra Karacs

Lehrlingsma-

nagement der

PORR

statement

statement

statement

statement

STRABAG AG 

Johannes Stele 

Triglavstraße 9, 9500 Villach

+43 (0)4242/3033-0

www.lehrling.strabag.at

www.lehrling.strabag.at

Unser Team  

in Kärnten  

verstärken.
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Mich faszinieren Lkw’s schon immer. Nun

kann ich auch meinen Traumberuf als

Nutzfahrzeugtechniker ausüben und an

den tollen Fahrzugen arbeiten. Für die

MAN entschied ich mich, weil ich mich

dort wohlfühle und sehr viel für die Aus-

bildung der Lehrlinge gemacht wird.

Bei Denzel haben wir alles was wir brau-

chen: Ein tolles Team, Vertrauen, eine

gute Ausbildung und coole Benefits.

Zum Beispiel unser dreitägiges Event in

Stubenberg am See, mit allen Lehrlin-

gen. Sei dabei und werde ein Teil von

uns. #geDENZELt

Lehrzeit: 3,5-4 Jahre

Lehrlingsentschädigung:

1. Lehrjahr: 692- Euro

2. Lehrjahr: 871,- Euro

3. Lehrjahr: 1148- Euro

4. Lehrjahr: 11527- Euro

KFZ-Technik

D
er Automotive-Sektor ist in Öster-
reich einer der größten Wirt-
schaftszweige. Das klingt

spannend! Denn die österreichische Auto-
industrie ist durch Importe und Exporte
stark mit dem internationalen Markt ver-
netzt. Interessant ist auch, dass ein bedeu-
tender Teil der für den Fahrzeugbau
benötigten Vorleistungen von österreichi-
schen Produzenten importiert wird. Diese
Branche ist am Puls der Zeit und entwickelt
sich laufend weiter. Zum Beispiel werden
sich hochautomatisiertes Fahren, Einpar-
ken und Fahrerunterstützung in schwieri-
gen Fahrsituationen auch in den unteren
Fahrzeugklassen etablieren. ê

K
raftfahrzeugtechniker beschäftigen
sich mit der Reparatur von Autos,
Lkw, Bussen und Motorrädern –

wichtige Anforderungen sind körperliche
Wendigkeit, handwerkliches Geschick und
Koordination. Wer in einer Kfz-Werkstatt
arbeiten möchte, muss gute körperliche
Voraussetzungen mitbringen. So braucht
man bei Arbeiten an schwer zugänglichen
Stellen wie demMotorraum auch eine kör-
perliche Wendigkeit. Dazu Fingerfertigkeit
für die feinmechanischen Arbeiten und
eine gute Auge-Hand-Koordination für
Arbeiten im Motorraum bei laufendem
Motor. Wichtig ist natürlich auch ein tech-
nisches Verständnis sowie gutes Hörver-
mögen (fürs Fehlerhören am Motor). Zu-
sätzlich gibt es in den Betrieben immer
Kundenkontakt, wofür ein guter Umgangs-
ton sowie Sprachfertigkeit erforderlich ist.

Nichts geht ohne das passende
Werkzeug. Die wichtigsten sind
neben elektronischen Mess- und
Prüfgeräten auch Handwerkzeuge
wie Schraubenzieher, Feilen, Zan-
gen. In Industriebetrieben arbei-
ten Kfz-Techniker auch an der
Herstellung von Kraftfahrzeugen
mit. ê

Die aktuellen Trends in Sachen Mobilität sind für Autohersteller wichtige Kriterien.

Wer eine Lehre in dieser Branche anstrebt, ist laufend am neuesten Stand.

Trends der Zukunft kennen
Handwerkliches Geschick und ein gutes

Gutes Hörvermögen ist bei

Kfz-Mechanikern besonders gefragt.

Die Fahrzeuge
sicher machen

Hannes Palle-

Drießler,

Lehrling bei MAN.

Lehrlinge bei Denzel

statement

statement
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Wer einen Job mit Sinn sucht, ist bei uns
richtig. Wir sind eines der größten Klima-
schutzunternehmen des Landes und der
größte technische Lehrlingsausbilder in
Österreich. Neben einer mehrfach staat-
lich ausgezeichneten Lehrausbildung
bieten wir unseren Lehrlingen die Mög-
lichkeit zur Lehre & Matura sowie viele
Angebote über die Lehre hinaus.

Lehrzeit: 3,5 Jahre
Lehrlingsentschädigung:

1. Lehrjahr: 660- Euro
2. Lehrjahr: 830,- Euro
3. Lehrjahr: 1020,- Euro
4. Lehrjahr: 1130,- Euro

Karosseriebau

D
as Bauen von Schiebedächern,

Hebebühnen oder Transportbehäl-

tern steht bei Karosseriebautechni-

kern am täglichen Programm. Dazu gehört

die Wartung und Reparatur von Karosserien

und Fahrzeugaufbauten. Sie arbeiten in Ge-

werbe- und Industriebetrieben und stellen

Karosserien sowie Aufbauten und Anhänger

für Spezialfahrzeuge her. Die wichtigsten

Erzeugnisse sind Aufbauten, Anhänger und

Verkleidungen für Lastkraftwagen, Möbel-

wagen, Kühlwagen sowie für Fahrzeuge des

öffentlichen Dienstes wie Feuerwehrwagen,

Polizei- und Rettungsautos, Straßenreini-

gungsfahrzeuge, Fahrzeuge der Müllabfuhr.

Verfahren wie Messen, Schneiden, Sägen,

Schleifen, Bohren, Feilen und der

richtige Umgang mit Werkzeugen

gehören ebenfalls zu den Tätig-

keiten. Eine wichtige Aufgabe ist

schließlich der Oberflächen-

schutz durch Rostschutzanstri-

che und das Aufbringen von La-

ckierungen zur Verschönerung

der Oberflächen. ê

E
ine Industrielehre ist wert-

voll. Man verdient bereits

während der Lehre sein

eigenes Geld (im dritten Lehr-

jahr erhält man durchschnitt-

lich 1200 Euro brutto) und wird

in hochtechnisierten und inno-

vativen Betrieben umfassend

ausgebildet. Zudem sind die

Jobaussichten hervorragend,

denn Fachkräfte werden drin-

gend gebraucht. Die demografi-

sche Entwicklung und der Trend

zur höheren Bildung lassen

Fachkräfte auch künftig knapp

sein. Deshalb ist die Berufsaus-

bildung in einem der 1224 Lehr-

betriebe der Industrie ein Job

mit Zukunft. Lehrstellen werden

hauptsächlich in technisch-

handwerklichen Lehrberufen

angeboten, doch auch kaufmän-

nische Berufe werden in der In-

dustrie ausgebildet. Durchschnittlich zehn

Lehrlinge gibt es in einem Lehrbetrieb, des-

halb ist häufig eine zusätzliche Ausbildung

und individuelle Förderung möglich. In-

dustrielehrlinge besuchen meist schon

während der Lehrzeit einschlägige Weiter-

bildungsveranstaltungen, die weit über das

eigentliche Berufsbild hinausgehen (z.B.

Fremdsprachenkurse, zusätzliche Fach-

ausbildungen u.v.m.). Zusätzlich kann

man auch eine Lehre mit Matura absolvie-

ren. Das macht Lehrlinge in der Industrie

zu hoch qualifizierten und begehrten Mit-

arbeitern nach der Abschlussprüfung. ê

Skizzen und technische Zeichnungen sind nur zwei der spannenden

Tätigkeiten in der Karosseriebautechnik.

Ein Outfit für die Fahrzeuge

Die Ausbildungsmöglichkeiten und Aufstiegschancen sind so vielfältig, dass in der

Industrie sicher auf alle Fähigkeiten und Talente der passende Beruf wartet.

Lehre in der Industrie

Ursula Bazant,,
Geschäftsbereichsleiterin Aus- und Weiterbildung, ÖBB-Infrastruktur AG
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Wir sind im dritten Lehrjahr bei der

Omya in Gummern. Der vielseitige Auf-

gabenbereich, der menschliche und

freundliche Umgang mit uns Lehrlingen

gefallen uns besonders. Durch das offe-

ne Verhältnis zu den Kollegen werden all

unsere Fragen zu den Fachgebieten be-

antwortet. Wir arbeiten nicht nur in der

Werkstatt, sondern auch an den unter-

schiedlichen Maschinen und manchmal

sogar Untertage.

Lehrzeit: 3,5 Jahre

Lehrlingsentschädigung:

1. Lehrjahr: 614- Euro

2. Lehrjahr: 966- Euro

3. Lehrjahr: 1316,- Euro

4. Lehrjahr: 1666,- Euro

Lehrzeit: 3,5 bzw. 4 Jahre

Lehrlingsentschädigung:

1. Lehrjahr: 800,- Euro

2. Lehrjahr: 1000,- Euro

3. Lehrjahr: 1300,- Euro

4. Lehrjahr: 1750,- Euro

Labortechnik Elektrotechnik

L
abortechniker führen chemische,
physikalisch-chemische und bioche-
mische Untersuchungen und Versu-

che an verschiedensten Stoffen durch. Mit
Hilfe von zum Teil computergesteuerten
Laborgeräten und Mikroskopen untersu-
chen sie Chemikalien (z.B. Säuren, Gase),
lebende Organismen (Zellen), Zwischen-
und Endprodukte (z.B. Kunststoffe, Le-
bensmittel, pharmazeutische Produkte,

Farben und Lacke) auf be-
stimmte Eigenschaften. Sowohl
die zu untersuchenden Eigen-
schaften (z.B. Temperatur,
Dichte, pH-Wert, Schmelz- oder
Flammpunkt, Keimzahl und
Keimwachstum), als auch die an-
zuwendenden Analyseverfahren
(z.B. maßanalytische und gravi-

metrische Methoden, Herstellung von
Prüfbeschichtungen, mikrobiologische,
zellkulturtechnische oder biochemische
Arbeitsmethoden) unterscheiden sich je
nach Tätigkeitsschwerpunkt erheblich.
Labortechniker arbeiten z.B. in Betrie-

ben der Chemie, Kunststoffindustrie, Bio-
chemie, Pharmatechnologie, Farben- und
Lackindustrie in Laboratorien und Büros,
aber auch an privaten und öffentlichen
Forschungseinrichtungen (z.B. Unis). Sie
arbeiten im Team mit Berufskolleg:innen,
Wissenschaftler aus unterschiedlichen Dis-
ziplinen und anderen Fachkräften im Be-
reich Chemie und Biochemie. ê

E
lektrotechniker sind in unterschied-
lichsten Bereichen in Industrie- und
Gewerbebetrieben, auf Baustellen

und in privaten Haushalten tätig. Sie pla-
nen, montieren, installieren, warten und
reparieren verschiedenste elektrische und
elektronische Geräte und Anlagen: Stark-
und Schwachstromanlagen, Steuerungs-
und Regelungsanlagen, Alarmsysteme,

Überwachungssysteme, elektri-
sche Türen und Tore, elektrische
Gebäudeinstallationen (Strom-
leitungen), Elektromaschinen,
Küchen- und Haushaltsgeräte
bis hin zu industriellen Maschi-
nen und Anlagen und Energie-
versorgungsanlagen, wie z. B.
Teile von Kraftwerken. ê

Als Labortechnik–Lehrling sind die

beruflichen Möglichkeiten vielfältig.

Chemie, die
sicher stimmt

Elektrotechniker sind in Industrie- und

Gewerbebetrieben, auf Baustellen und in

privaten Haushalten tätig.

Damit das
„Werkl“ rennt

Simon Gaggl und Felix Kollinger,

Doppellehre Elektro- und Metalltechnik bei Omya
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Wir möchten Interessierten die vielen

Möglichkeiten einer Lehre Mahle zeigen

und Einblicke in unsere Lehrberufe

geben. Gerne kann man sich natürlich

auch an unseren Hands-on

Stationen ausprobieren.

Wir freuen uns auf zahlreiche

Besucher und Bewerbungen

unter jobs.mahle.com!

Prozesstechnik ist ein cooler

Beruf, hier sind Genauigkeit

und selbständiges Arbeiten

gefragt. Bei der Umsetzung

bekommt man die

entsprechende Unterstützung.

Lehrzeit: 3,5 Jahre

Lehrlingsentschädigung:

1. Lehrjahr: 800,- Euro

2. Lehrjahr: 1000,- Euro

3. Lehrjahr: 1300,- Euro

4. Lehrjahr: 1750,- Euro

Lehrzeit: 3 Jahre

Lehrlingsentschädigung:

1. Lehrjahr: 724,- Euro

2. Lehrjahr: 983,- Euro

3. Lehrjahr: 1167,- Euro

Maschinenbau

Kunststoffverfahrenstechnik

M
etalltechniker im Maschinenbau

stellen Werkstücke und Bauteile

für Maschinen und Produktions-

anlagen her und bauen diese zusammen.

Sie programmieren und bedienen rechner-

gestützte (CNC)-Werkzeugmaschinen, an

denen die einzelnen Bauteile exakt nach

vorgeschriebenen Passungsnormen herge-

stellt werden und verhindern damit Steh-

zeiten aufgrund von Defekten und hohe

Ausfallkosten. Maschinenbau-

techniker bauen die Einzelteile

zu fertigen Maschinen und Anla-

gen zusammen, montieren sie

am Bestimmungsort und verbin-

den sie mit mechanischen, hyd-

raulischen und pneumatischen

Systemen. Sie prüfen und justie-

ren die Maschinen und Bauteile

und nehmen sie in Betrieb. Danach führen

sie Probeläufe durch, testen die Funktions-

tüchtigkeit der Komponenten und nehmen

Korrekturen an den Einstellungen vor. ê

W
as früher Kunststoffformge-

bung oder Kunststoffverarbei-

tung hieß wird heute als Lehr-

beruf der Kunststoffverfahrenstechnik be-

zeichnet. Fachkräfte im Beruf

Kunststoffverfahrenstechnik stellen Kunst-

stoffartikel und Kunststoffhalberzeugnisse

her. Dazu zählen Haushalts- und Küchen-

geräte, Dosen, Deckel, Gehäuse, aber auch

Rohre, Folien, Verpackungen, Fahr- und

Flugzeugteile und andere Teile für diverse

Bauzwecke. Sie vermischen dazu Rohmate-

rialien nach vorgegebenen Rezepturen in

Knet- und Walzmaschinen und stellen mit

unterschiedlichen Verfahren (z. B. Spritz-

guss, Extrusion) die Kunststoffe her. Dabei

bedienen sie meist computergesteuerte

Maschinen und bearbeiten die fertigen

Kunststofferzeugnisse aber auch durch Sä-

gen, Bohren, Schneiden, Kleben, Löten

oder Härten. Bei der Herstellung von

Kunststoffartikeln werden bestimmte Ma-

terialien wie Granulate, Pulver und Pasten

verwendet. Wichtige Verarbeitungstechni-

ken sind neben Spritzguss und Extrusion

auch Thermoformen, Laminieren, Prototy-

penfertigung und Serienfertigung. ê

Maschinenbautechniker sorgen für einen

störungsfreien Betrieb der Anlagen.

Planung und
Steuerung

Vom Spielzeug bis zum Deckel für die Haushaltsdose, vom Rohr bis zum Flugzeugteil:

Die Arbeit von Kunststoffverfahrenstechnikern brauchen wir ständig im Alltag.

Die Sachemit dem Kunststoff

Elisabeth Eder,

Leiterin der Lehrlingsakademie

Michele Kogoj,

Prozesstechnikerin 3. Lehrjahr bei Kostwein Maschinenbau
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Mein Hobby zum Beruf machen, das er-

möglicht mir die Lehre bei HIRSCH. Im

hauseigenen Formenbau wurde ich be-

reits in alle Arbeitsschritte des

Maschinenbaus eingebunden. Meine

Aufgaben drehen sich rund um den Her-

stellungsprozess eines Formwerkzeuges.

Das heißt, wo ich arbeite wird gedreht,

gefräst, gebohrt und geschliffen. Was ich

in meinem ersten Jahr gelernt habe ist

vor allem der sichere Umgang mit Werk-

zeugen und logisches Denken. Ich

arbeite gerne im Team, da macht die

Arbeit gleich doppelt Spaß!“

In unserem Team pflegen wir einen

offenen Umgang miteinander

und leben nach demMotto: Jeder

lernt von Jedem. Denn auch unsere

Lehrlingen können ihren Beitrag

im Unternehmen leisten.

Als Lehrling bei der Treibacher Industrie

AG hatte ich die Möglichkeit, wertvolle

Erfahrungen zu sammeln und neue Fä-

higkeiten zu erlernen. Unterstützt werde

ich dabei von meinem Ausbilder, der mir

viel Wissen und Hilfestellung gibt. Die

Treibacher Industrie AG ist ein toller Ort,

um sich beruflich weiterzuentwickeln,

und ich kann sie jedem Jugendlichen,

der eine Ausbildung in Erwägung zieht,

nur empfehlen.

Lehrzeit: 3,5 bzw. 4 Jahre

Lehrlingsentschädigung:

1. Lehrjahr: 800,- Euro

2. Lehrjahr: 1000,- Euro

3. Lehrjahr: 1300,- Euro

4. Lehrjahr: 1750,- Euro

Mechatronik

M
echatronik bedeutet die Verbin-

dung von mechanischen, elektro-

nischen und informationstechni-

schen Teilen. Mechatroniker stellen me-

chatronische Bauteile, Komponenten und

Systeme für denMaschinen-, Anlagen- und

Gerätebau her. Dabei bauen sie mechani-

sche, elektrisch/elektronische, pneuma-

tisch/hydraulische und informationstech-

nische Teile zusammen. warten und repa-

rieren sie. Sie nehmen die unter-

schiedlichsten mechatronischen Anlagen

in Betrieb (neben industriellen Maschinen

und Produktionsanlagen z. B. auch Anla-

gen der Büro-, IT-Systemtechnik und der

Kommunikationstechnik, Elektromaschi-

nen und Hybridantriebe, Medizingeräte-

technik), stellen Funktionen ein und pro-

grammieren und bedienen sie. Sie suchen

nach Fehlern, grenzen diese ein und behe-

ben Störungen. Mechatroniker arbeiten in

Konstruktionsbüros, Werkstätten und Pro-

duktionshallen im Team mit Berufskolle-

gen und weiteren Fachkräften aus den Be-

reichen Elektrotechnik, Elektronik, IT und

Maschinenbau zusammen. Bei Montage-,

Einstellungs- und Servicearbei-

ten sind sie an wechselnden

Arbeitsorten bei ihren Kunden

im Einsatz. Die Ausbildung im

Modullehrberuf Mechatronik

umfasst verpflichtend eine 2-jäh-

rige Ausbildung im Grundmodul

und eine eineinhalbjährige Aus-

bildung in einemHauptmodul. ê

Mechatronik verbindet mechanische, elektrische und elektronische Bauteile

Mechanik trifft Elektronik

Sebastian

Ortner,

16, Lehrling bei

Hirsch Servo AG

René Wallner,

Leiter Ausbildungszent-

rum, Flex Althofen

Erik Lick,

Lehrling für

Metalltech-

nik/Maschinen-

bautechnik
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„Infineon bildet seit über 45 Jahren jun-

ge Menschen in der Region zu

Fachkräften aus. Die Doppellehre Elekt-

rotechnik/ Metalltechnik ist ein perfekter

Start ins Berufsleben mit vielen Karriere-

chancen, insbesondere für junge Frauen.

Begeisterung für Technik, Motivation,

Neugierde und denWillen, etwas zu leis-

ten, sind die beste Basis dafür. Die Lehre

bei Infineon ist eine praxisorientierte di-

gitale Ausbildung mit besten

Zukunftsaussichten.“

Ich habe europaweit gesucht, bis ich

mich fu ̀r eine Doppellehre in Elektro-

technik/Prozesstechnik bei RHI

Magnesita zusammen mit einem FH-

Studium in Systems-Engineering

entschieden habe. Nichts kombiniert

meiner Meinung nach so ideal Theorie

und Praxis. Es ist die perfekte Ausbildung

fùr moderne Industrieprozesse und er-

öffnet tolle Karrierechancen. Dafur̀

nehme ich auch gerne eine 6-Tagewo-

che während der vierjährigen

Ausbildungszeit in Kauf.

Lehrzeit: 3,5 Jahre

Lehrlingsentschädigung:

1. Lehrjahr: 800,- Euro

2. Lehrjahr: 1000,- Euro

3. Lehrjahr: 1300,- Euro

4. Lehrjahr: 1750,- Euro

Lehrzeit: 3,5 Jahre

Lehrlingsentschädigung:

1. Lehrjahr: 800,- Euro

2. Lehrjahr: 1000,- Euro

3. Lehrjahr: 1300,- Euro

4. Lehrjahr: 1750,- Euro

Kälteanlagentechnik

Prozesstechnik

K
älteanlagentechniker bauen, montie-

ren, warten und reparieren mecha-

nisch- oder elektronisch gesteuerte

Kühlmaschinen und -anlagen. In Wohn-

und Bürogebäuden installieren, program-

mieren und warten sie klimatechnische Ein-

richtungen wie Klimaanlagen, Lüftungsan-

lagen und Wärmepumpen sowie kälte- bzw.

klimatechnische Mess-, Steuer- und Rege-

lungseinrichtungen. Sie bearbeiten Rohre

aus Kupfer, Stahl, Eisen oder

Aluminium z. B. durch

Schweißen, Löten, Ver-

schrauben und mit Lötkol-

ben, Schweißgeräten und Co.

Sie arbeiten in Werkstätten,

Produktionshallen sowie bei

den Kunden vor Ort – und oft

auf Leitern und Gerüsten. ê

P
rozesstechniker planen den Einsatz

der Werkzeuge und Vorrichtungen

auf Fertigungsmaschinen und Ferti-

gungsanlagen. Sie lesen Arbeitsanweisun-

gen und Ablaufpläne, rüsten die Ferti-

gungsanlagen und überwachen die oft

rechnergestützten (computergesteuerten)

Anlagen und Produktionsprozesse. Sie stel-

len die Maschinen und Anlagen ein, be-

schicken sie mit den erforderlichen Roh-

und Hilfsstoffen (je nach betrieblichen

Schwerpunkt und zu produzierendem Pro-

dukt) und führen Prozesskontrollen durch.

Bei Störungen und Fehlern greifen sie ein

und nehmen die notwendigen Umstellun-

gen und Anpassungen vor. Außerdem

überwachen sie die Produktqualität und

sorgen für die regelmäßige Wartung und

Instandhaltungsarbeiten von Werkzeugen,

Maschinen und Anlagen.

Prozesstechniker lesen tech-

nische Unterlagen wie zum Bei-

spiel Arbeitsanweisungen, Ab-

laufpläne, Bedienungsanleitun-

gen, Wartungs- und

Instandhaltungs- sowie Schalt-

plänen und sind für die Produk-

tionsplanung zuständig. ê

Als Kälteanlagentechniker montiert und

wartet man Klimaanlagen und mehr.

Schwindelfrei
ist Pflicht

Prozesstechniker sind Spezialisten fu ̀r die Steuerung von Produktionsabläufen an

Produktionsanlagen in Industrie- und Gewerbebetrieben unterschiedlicher Branchen.

Auf die Plätze, fertig, los!

Sigrun Alten,

HR Lehrlingsbe-

auftragte,

Infineon Techno-

logies Austria AG

Aleksandar

Karanfilov,

Doppellehre in

Elektrotech-

nik/Prozesstech-

nik bei RHI

Magnesita
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Durch intensive und qualitative

Arbeit ist es gelungen, die Lehre

als attraktive Ausbildungsmöglichkeit

gesellschaftlich zu etablieren und somit

die Lehrlingsanzahl zu stabilisieren.

Der Trend für die nächsten Jahre

stimmt mich positiv.

Die Schwing GmbH in St. Stefan bildet

seit 1972 Lehrlinge aus. Seit 2003 unter-

stützt uns die Technische Akademie bei

der Ausbildung. Ich denke der Erfolg gibt

uns Recht, denn so gut wie alle Lehrlinge

bleiben nach der LAP im Unternehmen

und halten uns die Treue! Wir freuen uns

auf Euch! „Schwing dich in die Lehre!“

Als internationales Unternehmen in den

Bereichen der Spulenwickeltechnik so-

wie der Automatisierung von Anlagen

und Sondermaschinen bietenwir jungen

Talenten im Herbst 2023 die Möglichkeit,

den Beruf des Mechatronikers bei einem

Weltmarktführer zu erlernen. Was dich

als Lehrling bei uns erwartet: In Koopera-

tion mit der Technischen Akademie

erhältst du eine umfassende Ausbildung

mit langfristen Perspektiven in einem

führenden Technologie unternehmen.

Werde auch du wertvoller Teil unseres

Unternehmens. Wir freuen uns auf dich!

Wir bei K industries bilden seit vielen

Jahren Lehrlinge aus. Das machen wir

leidenschaftlich gern. Aus den Lehrlin-

gen wurden Facharbeiter oder sie leiten

Projekte. Viele sind K industries treu ge-

blieben, was uns natürlich besonders

freut. Sie sagen: „Die Lehrjahre bei K in-

dustries waren cool und haben sich voll

ausgezahlt. Ich würde es wieder so ma-

chen!“ Wir freuen uns auf deine

Kontaktaufnahme!

Lehrzeit: 3,5 bzw. 4 Jahre

Lehrlingsentschädigung:

1. Lehrjahr: 800,- Euro

2. Lehrjahr: 1000,- Euro

3. Lehrjahr: 1300,- Euro

4. Lehrjahr: 1750,- Euro

Metalltechnik

D
ie Aufgabenbereiche reichen je
nach Schwerpunkt von der Be- und
Verarbeitung von Metallen zu Bau-

teilen und Halbfertig- und Fertigprodukten,
über die Konstruktion und Herstellung von
Maschinen und Werkzeugen, bis zum Zu-
sammenbau, der Steuerung und Überwa-
chung von automatisierten Fertigungsanla-
gen und Maschinen. Metalltechniker be-
arbeiten Eisen- undNichteisenmetalle, aber

teilweise auch Kunststoffe und an-
dere Werkstoffe und stellen daraus
Maschinen und Maschinenteile,
Werkzeuge, Stahlbauteile, Fahr-
zeugteile, Behälter, Fenster, Fassa-
den usw. her. Dabei wenden sie
Techniken wie Schmieden, Schwei-
ßen, Löten, Biegen, Feilen, Kleben
oder Zerspanungstechniken an. Sie

arbeiten mit Handwerkzeugen und pro-
grammieren und steuern rechnergestützte
(CNC)-Maschinen. Im Rahmen von War-
tungs- und Reparaturarbeiten tauschen sie
schadhafteMaschinenteile und Komponen-
ten aus und stellen Ersatzteile her.
Metalltechniker be- und verarbeiten me-

tallische und nicht-metallische Werkstoffe,
Metallteile, Formteile und Rohlinge durch
verschiedenste Techniken wie Drehen, Fei-

len, Fräsen, Schrauben, Bohren, Gewinde-
schneiden, Schleifen, Sägen, Schneiden,
Nieten, Biegen, Kleben, Schmieden, Härten,
Schweißen oder Löten zuMaschinenbautei-
len, Werkzeugen, Stahl-, Blech- und Alumi-
niumkonstruktionen, Fahrzeugteile usw.
Die Palette an Erzeugnissen reicht dabei
von kleinsten Ersatzteilen für Werkzeuge
und Maschinen bis hin zu ganzen Hallen
aus Stahl. ê

Bei Metalltechnikern dreht sich alles um

Metalle, Maschinen undWerkzeuge.

Eine Frage
der Technik

Manfred Vallant,

Geschäftsführer und Ausbilder Elektrotechnik,

Technische Ausbildungs GmbH

Adolf Markus Ramusch,

Lehrlingsausbildner Schwing Ges.m.b.H.

Markus

Ambrosch,

Lehrlingsausbil-

der bei der Firma

Nittoku

Rene Spöttling,

Lehrlingsausbil-

der k industries
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Als Lehrlingsbeauftragter der Kohlbach

Gruppe ist es meine Aufgabe die Lehr-

ausbildung unserer Stahlbau- und

Elektrotechniker zu koordinieren.

Dabei begleite ich sie von der Auswahl

über die Betreuung während der Lehr-

zeit bis zur Abschlussprüfung und habe

eine offenes Ohr.

Handwerkliche Berufe wie Metalltech-

niker haben sehr gute Zukunfts- und

Karrierechancen. Wir bilden seit

Jahrzehnten Lehrlinge im Beruf Metall-

techniker/in aus. Nach erfolgreichem

Lehrabschluss übernehmen wir unsere

Lehrlinge sehr gerne.

Mitarbeiterorientiert, verantwortungsbe-

wusst, verlässlich und wertschätzend

sind jeneWerte, die nicht nur in unserem

PMS-Wertekompass festgehalten wur-

den, sondern ihren Ursprung im

täglichen Umgang miteinander haben..

Unser familiäres Arbeitsumfeld ist Basis

für zufriedene Mitarbeiter, die

ihre Arbeit gerne und mit hoher

Qualität erledigen.

Lehrzeit: 3,5 Jahre

Lehrlingsentschädigung:

1. Lehrjahr: 695,- Euro

2. Lehrjahr: 860,- Euro

3. Lehrjahr: 1006,- Euro Lehrzeit: 3,5 Jahre

Lehrlingsentschädigung:

1. Lehrjahr: 800,- Euro

2. Lehrjahr: 1069,- Euro

3. Lehrjahr: 1272,- Euro

4. Lehrjahr: 1664- Euro

Textilchemie

Technischer Zeichner

tiltechniker selbst an. So werden Mischun-
gen und Pasten zum Bleichen und Färben
der Rohmaterialien hergestellt. Zudem
auch Farblösungen aus Farbstoffen und
anderen chemischen Zusätzen. ê

I
n der Textilchemie werde laufend neue
Materialien entwickelt. Die Ansprüche an
Bekleidung sind sehr vielfältig und groß.
Unser Gewand für den Alltag soll weich
und meist farbig sein. Brandschutzanzüge
müssen schwer entflammbar sein. Wetter-
feste Oberbekleidung darf Wasser und
Wind nicht durchlassen. Um diese Ansprü-
che zu erfüllen, bleichen, färben und ap-
pretieren (mit Glanz und Festigkeit ver-
sehen) Textilchemiker natürliche, künstli-

che und synthetische
Textilfasern, Garne und Gewebe.
Anschließend wird die Beklei-
dung mit Textildruckverfahren
bedruckt. Ein Teil der Arbeit wird
in diesem Beruf mit Maschinen
und Anlagen absolviert, bei an-
deren Aufgaben packen die Tex-

A
uf Grundlage von Konzepten,
Ideenskizzen undWerksskizzen er-
stellen technische Zeichner durch-

dachte Pläne von Bauteilen und Kompo-
nenten für Geräte wie Maschinen, Fahr-
zeuge oder Produktionsanlagen. Früher
waren Zirkel, Lineal und Schablone das
wichtigste Arbeitsmittel in diesem Beruf.
Heute wird ein Großteil der Arbeiten am
Computer durchgeführt. Dafür werden
Programme wie CAD (Computer Aided
Design) verwendet. Der Vorteil: Änderun-
gen sind dadurch viel einfacher. Sie arbei-
ten fast nur noch am Computer. Je nach
Fachgebiet des Unternehmens werden

unterschiedliche technische
Dokumentationen benötigt.
Beispiele: Konstruktions-
zeichnungen, Prozessablauf-
schemata, Werkzeichnungen
von Formen, Metallartikeln,
Kesseln sowie Detail- und
Installationszeichnungen
von Bauteilen. ê

Textilchemiker sorgen dafür, dass unsere

Kleidung weich, farbig und knitterfest ist.

Feinschliff für
die Kleidung

Detailgetreue technische Zeichnungen von

Bauteilen und Komponenten entwerfen.

Technische
Werte ermitteln

Andreas Monsberger,

Lehrlingsbeauftragter bei Kohlbach

Muhamed Durakovic,

Lehrlingsausbilder bei Urbas

Marco Woschank,

Lehrlingsbeauftragter PMS
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Ich schätze, dass mich jeden Tag neue

Herausforderungen erwarten, sei es die

selbstständige Planung und Verwirkli-

chung kleiner Projekte oder die

Zusatzschulungen. Dank Magna habe

ich die Möglichkeit, nebenbei die Matura

zumachen, womitmir dann alle Türen

in der Zukunft offenstehen.

Bei meiner Doppellehre zur Metall- und

Elektrotechnikerin gefallen mir vor allem

die unterschiedlichen Tätigkeiten und

dass ich dann in der Lage bin, eine unse-

rer Recycling-Maschinen zu bauen, mit

der nötigen Elektrotechnik auszurüsten

und in Betrieb zu nehmen. Ich finde das

Arbeitsklima super und arbeite gerne im

Teammit meinen Kollegen.

Lehrzeit: 4 Jahre

Lehrlingsentschädigung:

1. Lehrjahr: 800,- Euro

2. Lehrjahr: 1000,- Euro

3. Lehrjahr: 1300,- Euro

4. Lehrjahr: 11750,- Euro

Gießtechnik

Wichtige Elemente
für die Autoindustrie

A
luminium, Messing, Bronze
und Kupfer. Wie werden diese
Gussteile eigentlich herge-

stellt? Sie werden von fachmännischen
Gießereitechniker im Schwerpunkt
Nichteisenmetallguss produziert. Ihre
Erzeugnisse sind zum Beispiel Maschi-
nen und Motorteile, Gleitelement,
Schieber für die Autoindustrie. Diese
Fachkräfte stellen die erforderlichen
Formen und Kerne her, rüsten, steuern
und warten die meist automatischen
Produktionsanlagen und bearbeiten
die Gussteile weiter.

Bis hin zu Industrierobotern

Gießereitechniker wirken bei der Er-
stellung von Werkzeichnungen mit
und führen die erforderlichen Werk-
stoffberechnungen und Qualitätskont-
rollen durch. Gearbeitet wird in Werks-
undMaschinenhallen im Teammit an-
deren Fachkräften der Metallverarbei-
tung und des Maschinenbaus.
Außerdem arbeiten Gießereitechniker
beim Schmelzvorgang der Nichteisen-
metalllegierungen mit. Sie unterstüt-
zen bei der Schmelzführung und
Schmelzbehandlung und überwachen
den Vorgang. In der Nachbehandlung
setzen sie entsprechende Wärme- und
Nachbehandlungsmethoden für den
Nichteisenmetallguss ein. Zu den ver-
schiedenen Techniken des
Gießens zählen der Form-,
Schmelz- oder der Legie-
rungsguss. In der industriel-
len Fertigung steuern und
bedienen sie vollautomati-
sche Maschinen und Pro-
duktionsanlagen bis hin zu
Industrierobotern. ê

Nach fertiger, erfolgreicher Ausbildung

kann es in die Selbstständigkeit gehen.

E
ine Lehre zu absolvieren hat zahlrei-
che Vorteile! Einer davon ist es, ab
dem ersten Tag das eigene Geld zu

verdienen. Darüber hinaus erlernt man bei
einer Lehre den gewünschten Beruf von
Grund auf und wird zum Profi. Wer also
eine Lehrlingsausbildung startet, kann
Häuser bauen, Autos herstellen, modische
Frisuren machen oder köstliche Gaumen-
freuden zubereiten. Eine Matura oder ein
Studium kann man auch im Nachhinein
noch an die Lehre anklammern. Die größte
Freude für Jugendliche ist natürlich das
erste selbst verdiente Geld. Hier kann man
sich seine Wünsche – wie zum Beispiel den
Mopedschein oder ähnliches – erfüllen.
Zudem lernen die Jugendlichen früh,
selbstständig zu sein. Egal ob im Beruf oder
im Leben. Es gibt immer mehr Unterneh-
men, die für gute Zeugnisse Extra-Prämien
springen lassen.

Von einer erfolgreichen Lehre

in die Selbstständigkeit

Die Lehre bildet weiters eine gute Basis für
die Selbstständigkeit. Statistiken zeigen,
dass mehr als ein Drittel aller Selbstständi-
gen in Österreich davor selbst eine Lehre
abgeschlossen hat. Nach der fertigen Aus-
bildung sind dazu noch die Gesellen- sowie
die Meisterprüfung notwendig. Natürlich
braucht es da eine gute Geschäftsidee. ê

Vielversprechende Zukunftsaussichten

bieten eine Ausbildung in einem

renommierten Unternehmen. Noch dazu

verdienen Lehrlinge ihr eigenes Geld!

Selbstständig
mit der Lehre

Angelo Nessler,

Lehrling bei Magna

Franziska Hartlieb,

Doppellehre Metall- und Elektrotechnik

bei Lindner-Recyclingtech GmbH
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Ich wurde durch Freunde und Bekannte

auf die Firma Fundermax aufmerksam.

Mir gefällt das selbständige Arbeiten, der

nette und hilfsbereite Kollegenkreis, die

Zusammenarbeit mit meinemAusbilder.

Kurz: Das gesamte Arbeitsumfeld, das

bestärkt mich darin, die richtige Wahl

getroffen zu haben.

IIch habe mich für die Springer Maschi-

nenfabrik entschieden, weil man in

dieser Firma eine top Ausbildung und

einen sicheren Arbeitsplatz erhält. Die

Freundlichkeit der Mitmenschen in die-

ser Firma sind überragend. Ich bin froh

so eine tolle Ausbildung zu bekommen.

Außerdem hat man hier sehr viele Wei-

terbildungen.

Ein gutes Betriebsklima und eine inte-

ressante Tätigkeit war mir bei der

Lehrstellensuche besonders wichtig.

Beides hab ich bei der Firma Flowserve

gefunden. Mittlerweile sind viele meiner

Arbeitskollegen auch meine Freunde

und ich fühle mich sehr wohl.

Lehrzeit: 3,5 Jahre

Lehrlingsentschädigung:

1. Lehrjahr: 1042,- Euro

2. Lehrjahr: 1303,- Euro

3. Lehrjahr: 1563- Euro

4. Lehrjahr: 1824,- Euro

Lehrzeit: 3 Jahre

Lehrlingsentschädigung:

1. Lehrjahr: 1150,- Euro

2. Lehrjahr: 1470,- Euro

3. Lehrjahr: 2120- Euro

Pharmatechnologie
Getränketechnik

D
ie Lehre der Pharmatechnologie

wurde erst seit 2008 eingeführt, um

die Pharmaindustrie mit Facharbei-

tern zu versorgen. Produziert werden von

Pharmatechnologen Arzneimittel und

Pharmaprodukte wie Granulate, Tabletten,

Kapseln, Salben und Cremes oder Lö-

sungen, Suspensionen und Emulsionen .

Sie wählen die erforderlichen Roh- und

Hilfsstoffe nach vorgegebenen Rezepturen

aus (Extrakte, Pulver, Tinkturen

usw.) und steuern und überwa-

chen den meist vollautomati-

sierten Produktionsprozess.

Während der Produktion neh-

men sie erforderliche Opti-

mierungen vor und greifen ein,

wenn Störungen auftreten. Zu

den Tätigkeiten gehören auch

labortechnische Untersuchungen. Dabei

entnehmen sie Proben, bereiten sie für

Analysen vor und führen Arbeiten wie Ab-

messen, Wägen, Filtrieren, Destillieren,

Extrahieren, Trocknen durch. ê

B
rau- und Getränketechniker sorgen

dafür, dass wir uns erfrischen kön-

nen. Dafür begleiten sie die Roh-

stoffe wie Braugerste, Hopfen, Früchte und

Gemüse durch den gesamten Prozess bis

hin zum Endprodukt. Da die Produktions-

anlagen großteils automatisch arbeiten, ist

die Vorbereitung ein wesentlicher Teil. Die

Rohstoffe müssen regelmäßig auf ihre Qua-

lität kontrolliert und in Fässer, Flaschen

sowie Dosen abgefüllt werden. ê

Medikamente

herstellen
Labortechnishe Untersuchungen für

spannende Analysen von Arzneitmitteln.

Brau- und Getränketechniker produzieren

aus wertvollen Rohstoffen.

Erfrischende

Getränke

Jannik Stromberger,

Lehrling bei Fundermax

Lilly Sabitze

Lehrling bei Springerr

Spanring Stefan,

Lehrling bei Flowserve
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Die Lehre bei Starmann bietet mir eine

umfangreiche Ausbildung. Neben

Grundlagen konnte ich bei Fortbildun-

gen vertiefendes Wissen erlangen,

das mir bei Lehrabschlussprüfung und

Matura bestimmt hilft. Handwerkliches

Arbeiten und der Umgang mit den

modernen Maschinen finde ich sehr

interessant.

Mein letztes Lehrjahr steht heuer bevor

und ich bin stolz darauf, ein Teil der

Imerys-Familie zu sein. Mir gefällt, dass

ich bei der wissenschaftlichen Arbeit voll

eingebunden werde und meinen Anteil

zur Forschung und Entwicklung

beitragen darf.

Ich bin jetzt im vierten Lehrjahr. Die Leh-

re bei Elin hat mir Spaß gemacht und ich

bin für alles sehr dankbar. Mit der Lehre

zum Elektro- und Gebäudetechniker

wuchsen auch die Erwartungen, Neues

zu lernen und in einem großartigen

Teammit sympathischen Kollegen zu

arbeiten.

Ich habe mich für eine Ausbildung bei

Lam entschieden, weil man in diese

Unternehmen die aktiv Zukunft mitge-

stalten kann. Lam hat regional sowie

international einen sehr guten Ruf.

Ich würdemich wieder für eine Lehre bei

Lam Research entscheiden.

Lehrzeit: 4 Jahre

Lehrlingsentschädigung:

1. Lehrjahr: 800,- Euro

2. Lehrjahr: 1000,- Euro

3. Lehrjahr: 1300- Euro

4. Lehrjahr: 1750,- Euro

Konstrukteur
legen aus den Bereichen Planung und Ent-

wicklung wie auch der Fertigung undMon-

tage. Zu den Tätigkeiten von

Konstrukteuren zählen auch das führen

von technischen Unterlagen, Plänen, Be-

triebsbüchern, Protokolle, Listen und Jour-

nale. Auch der Metallbedarf und Werk-

stoffe sind von ihnen zu kalkulieren. ê

V
om Industrieroboter bis zur Fuß-

bodenheizung, von der Hebevor-

richtung bis zum Spezialwerkzeug

– von allem ist etwas dabei! Konstrukteure

entwerfen Bau- und Konstruktionspläne

für die Herstellung von technischen Gerä-

ten, Werkzeugen, Bauteilen, Maschinen,

Anlagen undMetallkonstruktionen, bis hin

zu Gebäudeinstallationen.

Außerdem fertigen sie software-

gestützt Skizzen, Pläne und Mo-

delle an und planen und simulie-

ren am Computer den Herstel-

lungsprozess und schlussendlich

das Endprodukt. Diese gefragten

Fachkräfte arbeiten in Planungs-

büros und Werkstätten mit Kol-

Auf Basis von neuester Software

fertigen Konstrukteure anschauliche

Skizzen, Unterlagen und mehr an.

Technische

Pläne erstellen

Simon Lackner,

Lehrling bei

Starmann.

Jasmin Koller,

Lehrling by

Imerys

Martin Mikl,

Lehrling bei

ELIN.

Richard Ogris,

Lehrling bei Lam

Research.

statement

statement

statement

statement
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Auch wenn

ein Schulab-

bruch nicht

empfehlens-

wert ist,

können sich

neue Wege

eröffnen.

D
as Thema Schulabbruch ist nach

wie vor wichtig und sollte ange-

sprochen werden. Für Jugendliche

und Eltern ist es in dem Fall notwendig, he-

rauszufinden, woran es liegt, dass die

Schule keinen Spaß mehr macht. Wurde

zum Beispiel der falsche Schultyp gewählt?

Gibt es Schwierigkeiten mit bestimmten

Fächern in der Schule? Stimmt die Chemie

mit den Lehrkräften oder Kollegen nicht?

Oder hat der Jugendliche Schwierigkeiten

beim theoretischen Lernen? Ein Abbruch

der Schule hat laut Experten meist kom-

plexe, miteinander verflochtene Ursachen

auf individueller, sozialer und institutio-

neller Ebene. Meist bestehen bereits länger

andauernde Probleme in Bezug auf Lern-

erfolg, Kompetenzerwerb und Motivation.

Ebenso spielen psychosoziale Probleme

und unzureichend beziehungsweise zu

spät erfolgte Unterstützung der Jugend

eine Rolle. Ursachen und Hintergründe

von Schulabbruch sind also vielfältig und

hängen von zahlreichen Faktoren, nicht

zuletzt vom frühzeitigen Erkennen und Be-

heben beginnender Lern- und Laufbahn-

probleme, ab. Wenn man die Gründe für

die fehlende Motivation herausfindet, kön-

nen Alternativen gefunden werden.

NeueWege in die Berufswelt

Eine willkommene zweite Chance, um die

Karriere zu starten ist eine Lehre.

Damit haben Jugendliche eine aktuelle

Berufsausbildung werden zu gefragten

Facharbeiten. Es sollte aber beachtet wer-

den, dass man den Job als

„Berufung“ sieht und

nicht als Pflicht. ê

Auf die Lehrabschlussprüfung unbedingt gut vorbereiten

D
ie Lehrzeit endet nach der erfolg-

reich abgelegten Lehrabschluss-

prüfung. Vorher aber ist an einiges

zu denken. Für die Zulassung zur LAPmuss

der Lehrling einen Antrag stellen. Damit

verbunden ist die Unterstützung des aus-

zubildenden Betriebe mit Kostenüber-

nahme und Freistellung. Wann kann der

Antrag gestellt werden? Frühestens sechs

Monate vor dem Ende der Lehrzeit (Details

stehen im Lehrvertrag). Oder ab Beginn des

letzten Lehrjahres, wenn der Lehrbetrieb

einem vorzeitigen Antreten ausdrücklich

zustimmt und die Berufsschule positiv ab-

geschlossen wurde.

Ansprüche auf Freistellung

stehen im Kollektivvertrag

Gut zu wissen ist außerdem, dass die erfor-

derliche Zeit für die Prüfung dem Lehrling

unter Fortzahlung der Bezüge freizugeben

ist. Dies gilt auch für den Fall, dass die

Lehrabschlussprüfung unverschuldet erst-

mals in der Weiterbeschäftigungszeit abge-

legt wird. Der Lehrling muss am Tag der

Prüfung noch im Betrieb arbeiten, sofern

es ihm/ihr zeitlich zumutbar ist und der

Betrieb es verlangt. Einzelne Kollektivver-

träge können jedoch weitergehende Frei-

stellungsansprüche vorsehen. ê
Nach einem Schulabbruch gibt es viele Alternativen, um die berufliche Laufbahn

erfolgreich zu beginnen. Hilfreich ist es, die Ursachen für den Abbruch zu kennen.

Neue Chancen erkennen

Nach erfolgreich absolvierter Lehrabschlussprüfung geht es die Karriereleiter hoch.

Sie ist zwar nicht verpflichtend aber für die Karriere unverzichtbar.

Das Finale der Ausbildung
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Cornelia

Schwamin-

ger berät

Unterneh-

men bei der

Suche nach

Talenten.

D
urch die Pandemie und die jetzige
Energiekrise ist der Fachkräfte-
mangel auch in den Fokus der Öf-

fentlichkeit gerückt. Der dringend benö-
tigte wirtschaftliche Aufschwung nach den
Coronajahren wird durch Energieknapp-
heit und fehlende Mitarbeiter spürbar ge-
bremst. Das liegt aber nicht nur daran, dass
wir zu wenig ausgebildete Arbeitnehmer
im Land hätten. Durch die Krise haben sich
auch die Prioritäten bei denMenschen ver-
schoben. Die Vereinbarkeit von Beruf und

Privatleben wird für Mitarbeiter ein immer
wichtigerer Faktor bei der Auswahl des
Arbeitgebers – und damit auch immer
zentraler für das Employer Branding der
Unternehmen. „Jedes Unternehmen tut
gut daran, Work-Leisure-Balance ganz
oben auf die Agenda des Employer Bran-
dings zu setzen – auf der Agenda der Mit-
arbeiter steht sie nämlich häufig bereits an
oberster Stelle“, erklärt People & Organisa-
tion Expertin Cornelia Schwaminger, die
als Leiterin des Bereichs Recruiting & Emp-
loyer Branding bei BDO zahlreiche Unter-
nehmen bei der Suche nach neuen Talen-
ten unterstützt.

Neue Mitarbeiter haben ihre eigene

Vorstellung von erfülltem Leben

Durch das Ausscheiden der Babyboomer-
generation aus dem Arbeitsmarkt müssen
die Lücken immer öfter von Mitgliedern
der Generation Z aufgefüllt werden, und
diese haben ganz eigene Vorstellungen von
einem erfüllten Leben. Die auf den Arbeits-

markt drängende Generation Z wird in ab-
sehbarer Zukunft gemeinsam mit den Mil-
lennials den größten Teil der Arbeitskräfte
ausmachen. Diese jungen Menschen ken-
nen ihren Wert als begrenzte Ressource
„Mitarbeiter“, wodurch eine ausgewogene
Work-Leisure-Balance immer aktiver ein-
gefordert wird. Ihre Anforderungen unter-
scheiden sich grundlegend von den bishe-
rigen Generationen. „Leistung und Arbeit
haben für die Generation Z einen anderen

Stellenwert als bei den Babyboomern.
Neben der Vereinbarkeit sind sinnstiftende
Arbeit, Diversität und Wertschätzung
wichtiger als Status und ein hohes Gehalt“,
berichtet Mag. Cornelia Schwaminger aus
ihrem Beratungsalltag. Ein entscheidender
Faktor ist bei all dem Authentizität: Was
versprochen wird, muss auch gehalten
werden. „Sonst sind die High Potentials
ganz schnell wieder weg.“
Die guten Ansätze in Sachen Work-Lei-

sure-Balance sind in den allermeisten
Unternehmen mit computerbasierter Tä-
tigkeit durch das in der Pandemie einge-
führte Home Office und die damit einher-
gehende Flexibilisierung bereits vorhan-
den. Unternehmen sollten ihr internes und
externes Employer Branding nun eng syn-
chronisieren und vor allem aktiv statt reak-
tiv agieren. So können Betriebe für leis-
tungsstarke Mitarbeiter attraktiv bleiben
und diese vor allem langfristig halten.
Denn die Österreicher werden im Schnitt
immer wechselfreudiger: Alle zwei Jahre
einen neuen Arbeitgeber zu haben wird
von der jungen Generation nicht mehr als
sprunghaft empfunden, sondern als nor-
mal. Auch Familienfreundlichkeit rückt
wieder in den Fokus. ê

Der akute Fachkräftemangel hat den Wettlauf um die besten Mitarbeiter

noch einmal verschärft. Aber guteMitarbeiter wollen auch gehaltenwerden.

Mitarbeiterbindung
als Firmenmotto
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Eine Lehre trotz
Beeinträchtigung

A
BC beweist, dass sich Wirt-

schaftlichkeit, Kompetenz und

soziale Verantwortung ver-

einen lassen. ABC Service & Produk-

tion Integrativer Betrieb GmbH ist ein

Unternehmen mit 270 Mitarbeitern an

drei Standorten in Kärnten – Klagen-

furt, Villach und Wolfsberg. Als Auf-

tragsfertiger ist man in den Sparten

Zerspanung, Kunststoff, Mechatronik,

Montage und Textil tätig. ABC hat es

sich zur Aufgabe gemacht auch Perso-

nen mit Beeinträchtigung, die wegen

Art und Schwere ihrer Behinderung

noch nicht oder nicht wieder auf dem

ersten Arbeitsmarkt tätig sein können,

zu beschäftigen. Die berufliche Integ-

ration und Ausbildung der Mitarbeiter

ist dem Unternehmen ein wichtiges

Anliegen. Die Mitarbeiter – als wich-

tigste Ressource – werden sowohl in

ihrer fachlichen als auch sozialen Ent-

wicklung von Seiten des Unterneh-

mens stark gefördert.

Mitarbeiter bekommen

professionelle Unterstützung

Sozialarbeiter, Psychologen und

Arbeitsmediziner stehen ihnen immer

unterstützend zur Verfügung. Als mit

dem staatlichen Gütesiegel ausge-

zeichneter, familienfreundlicher

Arbeitgeber ist ABC die Vereinbarkeit

von Beruf und Familie ein besonderes

Anliegen.

Nähere Informationen und An-

sprechpartner finden Interessierte auf

www.abc-auftragsfertigung.com ê

Christian

Spitaler und

Claudia

Peters enga-

gieren sich

für einen

inklusiven

Arbeits-

markt.

C
hristian Spitaler arbeitet bei „au-

tArK“: Herr Spitaler, wie sieht in-

tegrative Lehre aus?

Es gibt zwei Formen eine individuell ange-

passte Berufsausbildung zu absolvieren.

Bei der Lehre mit verlängerter Lehrzeit

kann die Ausbildungszeit um bis zu 2 Jahre

verlängert werden. Bei einer Teilqualifizie-

rung können Personen, die einen Lehrab-

schluss voraussichtlich nicht schaffen wer-

den, Teile eines Lehrberufs erlernen. Bei

entsprechender Entwicklung ist ein Wech-

sel zwischen diesen Ausbildungsformen,

bis hin zu einer regulären Lehre möglich.

Was ist das Ziel von „autArK“?

Mit unseren vielfältigen Dienstleistungen

begleiten wir Menschen auf ihremWeg zur

größtmöglichen beruflichen und persönli-

chen Eigenständigkeit. Dabei handeln wir

nach dem Leitsatz „Es ist normal, verschie-

den zu sein“. Jeder Menschen hat Fähigkei-

ten und Talente. Diese gilt es herauszufin-

den, zu nutzen und ein passendes Mat-

ching mit den Anforderungen in den

Unternehmen zu finden.

Frau Peters, wie kann man mitarbeiten?

Große Vielfalt sucht breite Schultern! Du

interessierst dich für eine Mitarbeit im So-

zialbereich? Schlüsselqualifikationen für

dein späteres Berufsleben sind dir wichtig?

Dann könnte ein Zivildienst oder ein Frei-

williges Soziales Jahr das richtige sein! ê

Bei ABC kann man viele Aufgaben übernehmen

Wie kann ein inklusiver Arbeitsmarkt funktionieren. Wir haben darüber mit Christian

Spitaler von „autArK“ und Claudia Peters von der Diakonie de La Tour gesprochen.

Begleitet zum Erfolg
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„Das Bundesheer bietet auch ohne Uni-
form interessante und einzigartige Jobs.
Wir bilden derzeit etwa 35 verschiedene
Lehrberufe an unterschiedlichen Ausbil-
dungsstellen in ganz Österreich aus. Und
zwar Lehrberufe, die nicht alltäglich
sind!“

Lehrzeit: 4 Jahre

Lehrlingsentschädigung:

1. Lehrjahr: 900,- Euro

2. Lehrjahr: 1090,- Euro

3. Lehrjahr: 1425- Euro

4. Lehrjahr: 1870,- Euro

» Seite 70

Luftfahrzeugtechniker

Ukrainische Jugend als
Chance für denMarkt

S
eit dem Angriff Russlands auf die
Ukraine haben Tausnde ukraini-
sche Jugendliche in Österreich

Zuflucht gefunden. Eine partizipative
Studie der Organisation “YEP - Stimme
der Jugend“ hat ergeben, dass 70 Pro-
zent von ihnen gerne in Österreich
bleiben würden. Von denen, die in Ös-
terreich bleiben wollen, wollen 90 Pro-
zent finanziell unabhängig von
staatlicher Unterstützung sein. Büro-
kratische Hürden und undurchschau-
bare Informationen sind
für viele, die neu in Öster-
reich ankommen, ein gro-
ßes Problem. Viele
Experten fordern hier
nachzubessern. 90 Pro-
zent der Jugendlichen
hatten zuvor gearbeitet. ê

D
ann ist eine Ausbildung beim Bun-
desheer vielleicht genau das Rich-
tige. Denn das Heer bietet auch

ohne Uniform interessante und einzig-
artige Jobs. Etwa 35 verschiedene Lehrbe-
rufe werden derzeit an unterschiedlichen
Ausbildungsstellen in ganz Österreich an-
geboten. Und zwar Lehrberufe, die nicht
alltäglich sind – denn wer kann schon be-
haupten an gepanzerten Radfahrzeugen zu

arbeiten oder sein Hand-
werk an Hubschraubertur-
binen zu erlernen? Beim
Heer wird aber nicht nur
gefordert, sondern auch ge-
fördert. Als Lehrling profi-
tiert man von unzähligen
Vorteilen. Neben Truppen-
besuchen, Lehrlingstagen,

Bewerbungstrainings, Exkursionen und
Lehrlingssporttagen, gibt es auch die Lehre
mit Matura. ê

Applikations-
entwickler,
Installations-
und Gebäu-
detechniker
sowie Elekt-
rotechniker
sind derzeit
begehrte
Mitarbeiter.

N
achhaltigkeit ist derzeit ein geflügel-
tes Wort. Durch die Pandemie und
nun die Wirtschaftskrise sind die

Themen Digitalisierung und Ressourcen-
schonung verstärkt in den Fokus gerückt.
Das öffnete auch neuen Berufen und jun-
gen Talenten viele Türen. Das hat auch eine
Modernisierung der Lehre selbst gebracht.
Seit 2015 wurden mehr als zwei Dutzend
neue Lehrberufe geschaffen und die Ausbil-
dungsordnungen von rund 100 Lehrberu-
fen überarbeitet und modernisiert. Der
wichtigste Grund dafür ist die Digitalisie-
rung, die in allen Berufen Einzug gehalten
und sie verändert hat. Auch im Bezug auf
Weiterbildung als wichtige Mitarbeiterbin-
dung haben Einzug gehalten. „Wir, als
Elektro Krobath, legen sehr viel Wert auf die
ständige Weiterbildung unserer Mitarbei-
ter, bieten unseren Lehrlingen eine qualita-
tiv hochwertige Ausbildung in den vielfäl-
tigsten Bereichen – von Grundinstallatio-

nen, über notstromfähige PV-Anlagen, hin
zu Blackoutsystemen mittels Notstromag-
gregaten, sowie KNX-Technik - und bieten
unseren Auszubildenden auch die Möglich-
keit der Übernahme nach Beendigung der
Lehrzeit. Wir geben unseren Mitarbeitern
ein hohes Maß an Eigenverantwortung und

Eine Karriere
beim Heer
Du hast deine Schulpflicht vollendet, bist
wissbegierig und willst Verantwortung? Österreich braucht dringend Fachkräfte. Tolle Perspektiven bieten dabei vor allem

neue Branchen und Technologien. Hier wird derzeit besonders viel investiert.

Hier winkt eine
rosige Zukunft

Ukrainische
Vertriebene
wollen rasch
arbeiten.

Major Christoph Laußegger,

Heerespersonalamt
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Ich bin vor der Entscheidung gestanden,

Koch oder Elektriker zu lernen. Aus-

schlaggebend war dann die Möglichkeit,

auf der Polytechnischen Schule 7 Wo-

chen lang bei Betrieben zu schnuppern,

wodurch ich zur Firma Elektro Krobath

GmbH in Spittal gefunden habe. Die

Arbeit und das Miteinander unter den

Kollegen bei der Elektro Krobath GmbH

machen mir bis heute Freude und mit

meinem Beruf habe ich heutzutage viele

Entwicklungsmöglichkeiten. Ich freue

mich darauf, was die Zukunft bringt.

Betätigungsfelder und verschafft fertigen

Fachkräften gute Berufsaussichten.

Schon während der Lehre können sich

Elektrotechniker auf Energietechnik oder

Erneuerbare Energien spezialisieren. Fer-

tige Fachkräfte können über die Befähi-

gungsprüfung den Weg in die Selbststän-

digkeit gehen oder über die Berufsreifeprü-

fung ein facheinschlägiges Studium

beginnen. Exzellente Karriere- und Ver-

dienstchancen bieten auch Spezialausbil-

dungen wie etwa zum zertifizierten Photo-

voltaiker oder zum Solartechniker. Denn

die Zukunft ist auf jeden Fall elektrisch. ê

somit die Möglichkeit der Ideeneinbrin-

gung und Selbstverwirklichung innerhalb

des Betriebes. Unser gewerberechtlicher

Geschäftsführer hat beispielsweise bereits

in unserem Unternehmen seine Lehre als

Elektrotechniker absolviert – ich denke, das

ist der beste Beweis für eine erfolgreiche &

langfristige Bindung der Mitarbeiter“, so

Geschäftsführer Patrick Golger.

Berufe, die derzeit besonders gefragt

sind, sind unter anderem Applikationsent-

wickler, Installations- und Gebäudetechni-

ker sowie Elektrotechniker. Vor allem Letz-

ter ist aktuell sehr beliebt.

Elektrotechniker ein Beruf

mit Zukunftsgarantie

Diese Ausbildung zum Elektrotechniker be-

inhaltet die Planung, Montage, Wartung

und Reparatur elektrischer Anlagen aller

Art: Stark- und Schwachstrom, von priva-

ten Haushalten bis zu industriellen Anlagen

und Energieversorgern. Der Lehrberuf ist

modular aufgebaut, vier Hauptmodule und

elf Spezialmodule können gewählt werden.

Elektrotechniker bewegen sich in einem

spannenden Berufsumfeld und sind wich-

tige Player bei der Transformation der

Energiesysteme hin zu nachhaltigen Ener-

gieformen wie etwa der Solarenergie oder

E-Mobilität. Auch der Trend zu intelligen-

ten Smarthome-Lösungen eröffnet neue

Timotheus

Zauchner,

Elektrikerlehrling

im 3. Lehrjahr

Elektro Krobath

GmbH – ein

Unternehmen der

Conversio Group

statement
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